v. Ruffer, Guſtav Heinrich, Geheimer Commercien⸗Rath zu 


mann, Fabrikbeſitzer zu Sorau. 
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BLEND 1 1 
29. Januar. Amtliches. e. Majeſtät der Kaiſer un 
eh den bisherigen Geſandten am Königl. würtembergiſchen Hofe, 
Kammerherrn Freiherrn von Roſenberg zum außerordentltchen Geſandten 
d bevollmächtigten Miniſter bei den Großherzoglich mecklenburgiſchen Höfen 
115 bei den freien und Hanſeſtädten Lübeck, Bremen und Hamburg ernannt. 
mn Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben dem im Auswärtigen Amte 
angeſtellſen Canzlei-Rath Leiß den Charakter als Geheimer Hofrath, ſowie 
dem Legationskanzliſten bei der Botſchaft in St. Petersburg, Geheimen ex⸗ 
edirenden Secretär Schröder, dem im Auswärtigen Amte angeſtellten 
Gebeimen expedirenden Secretär Breuer und dem Secretäar bei dem Ger 
neral-Conſulate in Warſchau, Geheimen expevirenden Secretär Deyſing, 
den Charakter als Hofrath verliehen. a 5 
Der bisherige Ober⸗Poſt⸗Secretär Karl Wilhelm Burkart iſt zum Ge⸗ 
eimen revidirenden Calculator bei dem Rechnungshofe des Deutſchen Reichs 
ernannt worden. — Die Advocaten Schmitz (⸗Pranghe) und Lieſſem 
in Göln find zu Anwalten bei dem Königlichen Landgericht daſelbſt ernannt 


1 5 Majeſtät der König hat dem Kreisgerichts⸗Secretär Schmutter in 
Leobſchütz ie feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Canz⸗ 
i verliehen. 8 
e Majeſtät der König bat den nachbenannten Perſonen, welche ſich 
während des Krieges von 1870/71 durch patriotiſche Handlungen außerhalb 
des Kriegsſchauplatzes beſonders ausgezeichnet haben, darunter folgenden 
Schleſiern fich Bewohnern des Großherzogthums Poſen, Orden und Ehren⸗ 
ichen verliehen: ? 
en Königlichen Kronen⸗Orden dritter Claſſe mit dem rothen Kreuz 
auf weißem elde, am Erinnerungsbande: Wilhelm v. Born, Oberſt 
a. D. und Nittergutsbefier auf Sienow, Kreis Bromberg. Baron Emil 
Heinrich Erdmann Conrad v. Durant, Laudrath a. D. und Landesälteſter 
auf Baranowitz, Kreis Rybnick. Dr. Carl Friedrich Wilhelm Flegel, 
practiſcher Arzt zu Fiſchbach in Schleſien. Iſidor Friedenthal, Commer⸗ 
zieurath, Kaufmann und Stadtrath zu Breslau. Hugo v. Grävenitz, 
Landrath zu Hirſchberg i. Schl. Heinrich Korn, Stadtrath, Buchdruckerei⸗ 
u. Rittergutsbeſ. zu Breslau. Dr. med. Carl Kuh, Prof. a. D. u. Gutsbe⸗ 
fiter zu Woinowitz, Kreis Ratibor. Eugen Wilhelm George Auguſt v. Ku⸗ 
nom, Geheimer Regierungsrath zu Liegnitz. Dr. Otto Langner, Geh. 
Sanitätsrath zu Landeck. Graf Friedrich Adrian zu Limburg⸗Stirum, 
Königlich Niederländiſcher Kammerherr und Legationsrath a. D., Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Gr. Peterwitz, Kreis Neumarkt. Oskar v. Montbach, Lieute⸗ 


naut a. D. zu Breslau. Graf Carl v. Pückler, Landes⸗ Hauptmann von 


Schleſien, Kammerherr u. Schloß Hauptm auf Ob.⸗Weiſtritz, Kr. Schweidnitz. 
Freiherr v. Richthofen, Bolko Ernſt Karl, Rittergutsbeſitzer auf Groß⸗ 


Roſen, Kreis Striegau. Freiherr v. Richthofen, Ulrich, Rittergutsbeſitzer 


und Kreisdepulirter auf Barzdorf, Kreis Striegau. d. Nohrſcheidt, 
Emil, Landrath a. D., Deichhauptmann und Rittergutsbeſitzer a 1 
reslau. 
Sattig, Hugo, Geheimer Regierungsrath und Bank⸗Director zu Görlitz. 
Graf Saurma⸗Jeltſch, Gothard, Erbherr auf Schloß Gnichwitz, Kress 
Breslau. Schellwitz, Wilhelm Ferdinand, Präſident der General⸗Com⸗ 
miſſion zu Breslau. v. Seydewitz, Otto Theodor, Landeshauptmann und 
Landesälteſter des preußiſchen Markgrafthums Oberlausitz zu Görlitz. 
v. Skal, Guido, Landrath zu Jauer. Graf zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode, Günther, Oberförſter a. D. zu Peterswaldau, Kreis Reichenbach. 
b. Tzſchoppe, Karl, Regierungsrath zu Breslau. Dr. Wendt, Johann 
Ludwig Alphons, Geheimer Medſcinalra:e und Palizei⸗Phyſikus zu Breslau. 
Baron v. Ziegler und Klipphauſen, Theodor, Kammerherr und Lan⸗ 
desälteſter auf Dambrau, Kreis Falkenberg. 1 

Den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe am Erinnerungs⸗ 
Bande: Dr. von Paſtau, Gebeimer Sanitäts⸗Rath zu Breslau. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe mit dem rothen Kreuz 
auf weißem Felde, am Erinnerungs⸗Bande: Albert, Otto, Kreis⸗ 
Steuereinnehmer zu Gr.⸗Strehlitz. Dr. Amende, Wilhelm, praktiſcher Arzt 
u Myslowitz, Kreis Beuthen. Anderſch, Paul Wilhelm, Kaufmann zu 

oſen. Appler, Ernſt, Stadtrath zu Liegnitz. Dr. Barth, Carl 
Wilhelm Alexander, Seminar ⸗ Director zu Poſen. Bartſch, Ruvpolf 
Samuel Emil, Fabrikbeſitzer zu Striegau. von Bertouch, Ernſt 
about Albrecht, Regierungs⸗ Rath und Kammerherr zu Liegnitz. 

rauer, Wilhelm, Fürſtlich Hohenlohiſcher Domänenrath zu Slawentzitz, 
Kreis Coſel. Dr. Bruck, Adolf, Sanitäts⸗Rath und Kreis⸗Phyſikus zu 
Gr.⸗Strehlitz. Bruck, Moritz, Kaufm. zu Glatz. Buchwald, Carl Heinr., 
Kaufm. zu Bunzlau. Cohn, Moritz, Banquier zu Breslau. Croce, Carl, 
Kaufm. zu Neiſſe. v. Debſchitz, Fidr. Wilh., Rittergutsbeſ. und Landesält. 
auf Koſchperndorf, Kr. Grottkau. Delſa, Leo, Landrath zu Koſten. Doms, 
Heinr., Commerzien⸗Rath zu Ratibor. Doms, Julius, Kaufm. zu Ratibor. 
e Ewald Julius, Kaufmann und Rathsberr zu Freiſtadt, Reg.⸗Bez. 

iegnitz. Friedenthal, Carl Philipp, Parlikulier zu Domsſau, Kreis 
Breslau. Dr. Friedrich, Philipp George Hugo, prakt. Arzt in Myslowitz. 
Dr. Glogner, Friedrich Wilhelm, Aſſiſtenzarzt a. D. und practiiher Arzt 
zu Lieguitz. Gobbin, Johaunes Friedrich Carl, Ober⸗Bürgermeiſter zu 
Görlitz. Goehlich, Heinrich Guſtav, Juſtiz⸗Rath, Rechtsanwalt und Notar 
zu Lüben. Dr. Grempler, Wilhelm, practiſcher Arzt zu Breslau. Haſel⸗ 
bach, August, Brauereibeſitzer zu Namslau. Dr. Heer, Hugo, Sanitätsratu 
und Kreisphyſikus zu Beuſhen, Oberſchl. Dr. Heimbrod, Alfred, prakti⸗ 
ſcher Arzt zu Patſchkau, Kreis Neiſſe. Graf Henckel von Donnersmarck, 
Georg, Ritjergutsbeſitzer auf Kaulwitz bei Namslau. Hoffmann, Erd⸗ 
Holländer, Benjamin, Fabrikbeſitzer 
Dr. Holtze, Richard, praktiſcher Arzt zu Kattowitz. 

r. JIgeniſch, Heinrich, praktiſcher Arzt zu Jauer. Januſchek, Ernſt, 
Fabritbefiger zu Croiſchwitz, Kreis Schweidnitz. Dr. Johow, Adalbert, 
Sauitätsrath und Kreiephyſikus zu Jauer. Ißmer, Eruſt, Bergwerks⸗ 
Director zu Waldenburg i. Schl. Dr. Karuth, Carl, Sanitätsratb und 
Kreisphyſikus, Director der Irren⸗Heil' und Pflegeanstalt zu Sorau. 
Kauffmann, Richard, Kaufmann und Beigeordneter zu Landeshut i. Schl. 
Dr. Keller, Paul, Aſſiſtenzarzt a. D. und praktiſcher Arzt zu Sprottau. 
Kittler, Carl Friedrich Wilhelm, e Stadtverordneten⸗Vorſteher 
und Nittergutsbeſitzer zu Liegnitz. r. Klamroth, Hugo Eduard, 


5 Leobſchütz. 


Kreisphyſikus zu Steinau a. O. Kohleis, erſter Bürgermeiſter zu Polen. 


Kühne, Max Carl Eduard, Rittergutsbeſitzer auf Kutſcheborwitz, Kreis 
Woplau. Küper, Ernſt, Bürgermeiſter zu Beuthen O.⸗Schl. Dr. Kuntze, 
Heinrich, practiſcher Arzt zu Liſſa, Kreis Frauſtadt. Lauterbach, Ernſt, 
Rittergutsbeſitzer auf Heidewilxen, Kreis Trebnitz. Lenz, Gottfried, 
Bürgermeiſter zu Rawitſch, Kreis Kröben. Dr. Lefſer, Gebhard Ru⸗ 
dolf Albert, Kreis Phyſikus zu Trehnitz. Graf und Enler Herr zur 
Lippe Bieſterfeld, Julius, auf Schloß Neudorf, Kreis Meferik. Dr. 
med. Luborff, Friedrich Peter Adolf, zu Breslau. von Maſſebach, 

eonhard, Landrath zu Frauſtadt. Minsberg, Willibald, Rechts⸗ 
Anwalt und Notar zu Bunzlau. Müller, Eduard Alexander, Kauf⸗ 
mann und Sengtor zu Sorau. Neugebauer, Oscar, Apotheker zu 
Breslau. v. Owſtien, Julius Georg, Major z. D. in Görlitz. 

laseuda, Oscar, Kaufmann zu Groß⸗Wilkowitz, Kreis Beuthen. 
Raabe, Ernſt, Rittergutsbeſitzer auf Ober⸗Gläſersdorf, Kreis Lüben, Frei⸗ 


herr von der Reck, Conrad, Rittergutsheſitzer auf Gaffron, Kreis Steinau. 


Reichelt, Güter⸗Director heim Grafen Praſchma auf Schloß Falkenberg in 
Schleſten. v. Reichenbach, Carl Heinrich Legpold, Landrath zu Bunzlau. 
Graf von Richthofen, Emil, Rittergutsbeſitzer auf Bogſchütz, Kreis Oels. 
dom Roeder, Albrecht, Major a. D. und Rittergutsheſitzer auf Goßlau, 
Kreis Neumarkt. Dr. Sabarth, Friedrich, Kreis⸗Phyſikus zu Reichenbach 
in Schleſtien. Sachs, Saul, Rentier zu Brieg. Regierungsbezirk 
Breslau. Scharnke, Auguſt, Kaufmann und Fabrikant zu Striegau. 


Schierer, Carl, Kaufmann zu Breslau. Schlarbaum, Heinrich Ludwig, 


Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirter zu Groß⸗Lagiewuit, Kreis Lublinitz. 

chneider, Heinrich Auguſt Eduard, Commerzienrath zu Breslau. Dr. 
Schnieber, Alfred, Sanitätsrath zu Görliz. Scholz, Carl, Stadtälteſter 
u Schurgaft, Kreis Falkenberg. Schück, Siegmund, Banguier zu Oppeln. 
Graf b. See Alexander, Landesälteiter zu Hohen⸗Friedeberg, 
Kreis Boltenhain. Freiherr b. Steinacker, Franz Wilhelm Carl Adolf 

kund, Rittergutsbeſitzer auf Ober⸗Lichtenau, Kreis Lauban. Stetter, 


1 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Carl Guſtav, Kaufmann und Direckor der ſtädtiſchen Bank zu Bres⸗ 
lau. Dr. Stier, Adolf, Oberſtabs⸗ und Garniſon⸗Arzt zu Breslau. 
b. Sydow, Clodwig, Landrath zu Görlitz. Freiherr v. Thielmann, 
Adolf Wilhelm, Rittergutsbeſitzer auf Jacobsdorf bei Falkenberg, Ober: 
ſchleſien. Freiherr v. Tſchammer, Arthur, Premier⸗Lieutenant a. D. und 
Rittergutsbeſitzer auf Brunzelwaldau, Kreis Freiſtadt. Tſchepke, Julius 
Rudolf, Oberförſter der Stadt Görlitz zu Kohlfurt. v. Uechtritz⸗Ste in⸗ 
kirch, Oswald, Staatsanwalt zu Breslau. v. Uechtritz⸗Steinkirch, 
Louis Ernst Conſtantin, Rittmeiſter a. D. und Landesälteſter auf Herzogswaldau, 
Kreis Lüben. Viet ſch, Friedrich, Staatsanwalt zu Hirſchberg in Schlefien. 
Dr. phil, Websky, Juſtus, Rittergutsbeſitzer auf Schwengfeld, Kr. Schweid⸗ 
nis. Dr. Wehner, Friedrich Thomas, praktiſcher Arzt zu Erdmannsdorf, 
Kreis Hirſchberg. Weigelt, Johannes Hilari, Ober⸗Bürgermeiſter und 
Hauptmann a. D. zu Liſſa, Kreis Frauſtadt. Wenig, A. Th. Eduard, 
Pfarrer zu Polajewo, Kreis Obornik. Dr. Wittcke, Otto Gebhard Rudolf, 
prakt. Aerzt zu Nakel, Kreis Wirſitz. v. Wolff, Friedrich Eduard Louis, 
Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter zu Görlitz. Woll ay, Rudolf, Kreis⸗ 
Ada zu Glatz. Zweigel, Oskar Friedrich, Kreisgerichts⸗Director zu 
ybnid, 

Dem Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe am Erinnerungs⸗Bande: 
Dr. Beh rend. Sanitätsrath und Kreisphiſikus zu Sagan. Dr. Born, Sani⸗ 
tätsrath und Kreisphyſikus zu Görlitz, Eckſtein Adolf, Wund⸗ 
arzt zu Jerzyce, Kreis Polen. Dr. Fitz ner, Sanitätsrath zu Gar⸗ 
bendorf, Kreis Brieg. Dr. Goldmann, Sanitätsrath zu Poſen. Dr. 
Gottwald, Sanitätsrath und Kreis = Phyſikus zu Frankenſtein. 
Dr. Mayer, Julius, Sanitätsrath u Poſen. Munk, Nathan, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt g. D. und practiſcher Arzt zu Glogau. Dr. Paul, Sanitätsrath zu 
Breslau. Dr. Rawack, practiſcher Arzt zu Polniſch⸗Liſſa. Dr. Rehfeld, 
Medizinal⸗Rath zu Poſen. Dr. Schlegel, Sanitäts⸗Ralh und Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus zu Schweidnitz. Dr. Stahr, practiſcher Arzt zu Trebnitz. Dr. 
Wawronowitz, Stabsarzt a. D. und practiſcher Arzt zu Oppeln. 

Das ee 
Bem Felde, am Erinnerungs⸗Bande folgende Schleſier: Baer, Wilh. 
Handelsmann und Heilviener zu Lüben. Gloger, Gerichtsſchulze zu 
Schwammelwitz, Kreis Neiſſe. Möwes, Julius, Handelswann zu Liegnitz. 
Mohr, Guſtav, Hanvelsmann zu Liegnitz. 


Berlin, 29. Jan. [Se. Majeſtät der Kaſſer und König! 
empfingen heute den General Bergmann, Commandeur der 1. Artillerie⸗ 
Brigade, vor deſſen Rückkehr nach Königsberg, und nahmen bierauf 
den Vortrag des Civil⸗Cabinets entgegen. Geſtern fand im königl. 
Palais ein größeres Diner ſtatt. (Reichsanz.) 


„ Berlin, 29. Jan. [Ein Rückblick auf die Geſchichte 
der letzten fünfundzwanzig Jahre.] Der Monat Februar d. J. 
bringt eine Reihe Gedächtnißtage von Exeigniſſen, welche für die neuere 
Geſchichtsentwickrlung als ebenſo wichtig wie folgenſchwer erachtet wer⸗ 
den müſſen. Mit den Februartagen von Paris eröffnete vor fünfund⸗ 
zwanzig Jahren die Revolutfonsperlode von 1848, welcher ſich als 
Eröffnungskrieg des neueſten nunmehe gerade ein Vlerteljahrhundert 
umfaſſenden Geſchichtsabſchnins der deulſch⸗däniſche Krieg deſſelben 
Jahres anſchloß. Am 28. Februar 1853, alſo vor nunmehr zwanzig 
Jahren übergab Für Mentſchikoff zu Konſtantinopel jene berühmte 


ruſſiſche Erklärung, welche in ihzen ferneren Folgen den Krimkrieg 


herbeiführte, und am 1. Februar 1864, alſo vor nunmehr neun 
Jahren überſchritten die preußiſch⸗öſterreichiſchen Truppen die Eider, 
und etöffnete Damit für unſer engeres Vaterland Preußen jene glänzende 
Ruhmespexiode, welche mit dem am 26. Februar 1871 zu Verſailles 
unterzeichneten Frieden die Neubegründung des deutſchen Reichs ber: 
beiführte. Für Preußen liegen in jenem erſten Abſchnitt von 1848 
bis 1850 an ktiegerſchen Greigniffen eingeſchloſſen die Treffen von 
Schleswig, Milosſav, Wagheuſel, denen ſich für die ſchleswig⸗holſte inſche 
Armee die Unglückstage von Frledericla, Idſtädt und Friedrichſtädt an⸗ 
ſchloſſen, und welche schließlich mit der Wieverüberantwortung der Elb⸗ 
herzogthümer an Dänemark dem Tage von Blonzell, lächerlichen An⸗ 
gedenkens, und der ſchmachvollen Demüthigung in Olmütz ihren Abſchluß 
fanden. Mit der Schlacht an der Alma eröffnet dann die Periode 
des Aufſteigens Napoleons III. und reiben ſich jenem erſten franzöſiſchen 
Stegestage an die Schlachten von Bolaklawa an den Fiduci⸗Bergen, 
der Sturm des Malakoff und der Fall von Sewaſtopol, welchen ſich 
1859 als Höhenpunkt der neueren franzöſiſchen Machtentfallung die 
Schlachten von Magenta und Solferino anſchlteßen. Mit 1864 aber 
eröffnet für Preußen und Deutſchland die Austilgung jener vorange⸗ 
führten Schmachperilode, die glorreiche Siegesbahn, welche von dem 
Treffen bei Miſſunde und der Erſtürmung des Königsbergs in einer 
faſt ununſerbrochenen Siegesfolge die deuſſchen Heere bis zu den Ufern 
der Donau und über die Loire nach Süden bis zur Schweizer Grenze, 
nach Norden bis zum Pas de Calais führte. Die Schlachten, welche 
in dieſem, ſeit es eine deutſche Geſchichle giebt, noch ohne Gleichen 
daſtehenden Geſchichtsabſchniit enthalten, liegen, find folgende: Der 
Düppelſturm, die Landung auf Alſen, Nachod, Skalitz, Trauienau, 
Soor, Langenſalza, Gitſchin, Königgrätz, Weißenburg, Wörth, Spicheren, 
Borny, Mars la Tour, Gravelotte, Beaumont, Sedan, Nolſſeville, 
Orleans, Coulmiers, Champigny, Beaume la Rollande, Bazoches les 
Hautes, zweite Schlacht von Orleans, Beauzency, Amiens, an der 
Hallue, Bapaume, Belfort, die letzte große Ausfallſchlacht bei Montretout 
vor Paris und St. Quentin. Von zuſammen 37 in dieſem Zeitraum 
von den preußiſch⸗deutſchen Waffen geſchlagenen Schlachten ſind dabei 
nur drei, Trautenau, Langenſalza und Coulmiers verloren gegangen, 
und dürfen außerdem wiederum drei, Mars la Tour, an der Hallue 
und bei Bapaume als auf dem Schlachtfelde unentſchleden angeſehen 
werden. Dagegen zäplen Königgrätz, Gravelotte und Sedan, der Zahl 
der beiderſeitz in ihnen verwendeten Streitkräfte nach zu den größten 
Schlachten aller Zeiten und überragt die Schlacht bei Königgrätz in 
dieſer Beziehung weit alle anderen Schlachten der Neuzeit, ſelbſt die 
von Leipzig. Das Gleiche gilt von den in dieſen Schlachten erzielten 
ungeheuren Erſcheinungen und namentlich von Gravrlotte und Sedan, 
duſch welche, ein noch nie in der Geſchichte verzeichnetes Beiſpiel, 
mittelbar und unmittelbar die Capftulationen zweier mächtiger feind 
licher Heere herbeigeführt worden find. Insgeſammt aber liegen in 
dem Zeliraum vom Februar 1848 bis 1873 42 in Europa geſchlagene 
große Schlachten enthalten, für welche der in ihnen den kämpfenden 
Heeren zugefügte Menſchenverluſt gewiß nicht unter 200,000 Mann 
veranſchlagt zu werden vermag. — Durch die jüngft im „Militär 
Wochenblatt“ veröffenilichte Erklärung über die Trophäenbeſtimmung 
dürfen zwei ſeit lange ſtreitige Punkte als entſchieden angeſehen wer⸗ 
den. Es iſt nämlich e Dr beſtimmt worden, daß jede vom 
Feinde im Gefecht geführte Fahne für den Fall ihrer Eroberung als 
Trophäe erachtet werden fol, und erſcheint damit für die bisher viel 
fach abwelchenden Auffaſſungen jede andere Deutung und jedes Miß⸗ 
verſtändniß ausgeſchloſſen. Nächſtdem aber ſoll zweitens eine Prämiirung 
für eroberte Fahnen und Geſchütze fortan nur in dem Falle erfolgen, 


Ehrenzeichen mit dem rothen Kreuze auf wei⸗ 


5 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poßz⸗ 
Anftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheine 
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daß dieſelben im Kampfe mit blanker Waffe erſtritten worden ſind, 
wobei fernerhin die Ueberweiſung dieſer Belohnung nicht mehr, wie in 
den früheren Kriegen vielfach ſtat hatte, an die Mannſchaften erfolgt, 
welche eine Fahne erobert haben, ſondern nut noch an die Truppen 
theiſe, denen dieſelben angehören. Für die verfönlihe Berüdfihtigung 
der betreffenden Braven bleibt daneben nur die Verleihung einer 
Kriegsauszeichnung vorbehalten, und erſcheint danach die gleichzeitige 
Verleihung einer lebezlänglichen Penſton wieder aufgehoben, welche 
mit der Ueberweiſung des 1866 eigens für eine derartige Auszeich⸗ 
nung geſtiſteten Militär⸗Verdienſtkreuzes verbunden war, die jedoch auf 
das 1870/1871 nur verliehene eiſerne Kreuz keine Uebertragung ge⸗ 
funden hat. n 8 
GlDer Reichstag.] Daß die Eröffnung der Reichstagsſeſſton 
für die erſte Hälfte des Monats März in Ausſicht genommen worden, 
iſt bereits von verſchiedenen Seiten gemeldet. Es verſteht ſich, daß 
dabei vorausgeſetzt wird, der Landtag werde bis dahin nicht nur die 
von parlamentariſcher Seite angeregte Verfaſſungs⸗Aenderung volirt, 
ſondern auch über die kirchenpolſtiſchen Geſetze wenigſtens im Abge⸗ 
ordnetenhauſe Beſchluß gefaßt haben. Es würde dann, wenn die Dinge 
fo verlaufen, das Zuſammenarbeiten der beiden Verkretungs⸗Körper⸗ 
haften ſich fo geſtalten, daß während der Beralhungen des Reſchstages 
das Herrenhaus die Vorlagen des Cultusminiſters in Berathung nehme, 
Das Abgeordnetenhaus würde die 21tägige Pauſe zwiſchen der zweiten 
und ritten Beſchlußnahme über die Verfaſſungs Aenderung zu benutzen 
haben, um die wichtigeren finanziellen Vorlagen zu erledigen. N | 
Ss [Das Oberpräſidium von Hannover.] Die Nachricht, 
daß der gegenn ärtige Bezirks⸗Präſident von Metz, Graf zu Eulenburg, 
zum Ober⸗Präfidenten von Hannover auserſehen ſet, dürfte ſich als 
voreilig erweiſen. Allerdings hält man es in Regierungskteſſen für 
wahrſcheinlich, daß Graf Eulenburg eine der vacanten Ober⸗Präfidtal⸗ 
ſtellen erhalten werde, es ſcheint aber noch ungewiß, welche derſelben 
ihm zufallen wird. 0 3 
[Beim Erſcheinen der Sammlung der Kriegädepefhen] 
des Königs an die Königin if, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchrelbt, 
wiederholt die Bemerkung laut geworden, es fände ſich darin eine 
eigentliche Mittheilung darüber, daß der Katſer Napoleon dem König i 
Wilhelm ſeinen Degen dargeboten habe, nicht vor, obgleich die in den 
Depeſche vom 3. September 1870 enthaltene Aeußerung, Napokon 
habe nur ſich ſelbſt dem König Wilhelm ergeben, den Eindruck den 
Vervollſtändigung einer früheren Mittheilung über dieſes wichtige 
Eteigniß des Krieges mache. Dieſe Bemerkung iſt nicht ungerecht⸗ 
ferligt, denn eine am 1. September 1870 Abends 7¼ Uhr auf dem 
Schlachtfelde von Sedan von Sr. Majeſtät an die Königin gerichtete 
Depeſche — die zweite an dieſem Tage — tft niemals in die Hände 
derſelben gelangt. Die angeſtellten Recherchen haben ihr Verihmtaden 
conſtatirt. Das verloren gegangene Telegramm nun lautere: 
Auf dem Schlachtfelde von Sedan, 1 September 1870, 7% User. 
franzöſiſche Armee iſt in Sedan eingeſchloſſen und der Kaiſer Napoleon 5 
mir den Degen dargeboten. Ich habe ihn angenommen und verlange die 
Capitulation der Armee als Kriegsgefangene. Gott hat uns ſichtlich ge⸗ \ 


ſegnet. Wilhelm Ri 
Brandenburg a. H., 27. Januar. [Ablehnung.] In der 

Sitzung hieſiger Stadtverordneten⸗Veiſammlung am 23. d. M. wurde 

ein Antrag: Dem Ober⸗Bürgermeiſter Ziegler (welcher in den vier⸗ 

ziger Jahren dies Amt hier bekleidete) nachträglich eine Ponflon zu 

gewähren, abgelehnt. 
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Koburg, 29. Jan. [Dementi] Die „Koburger Zeitung” ber | 
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"2 


Die 4 
hat 


zeichnet in einer anſcheinend o ſſictöſen Mittheitung die Nachricht von 
der beabſichtigten Vermählung des Herzogs von Edinburgh als un⸗ 
begründet. 

München, 29. Jan. [Militäriſches.] Der Gouverneur den 
Feſtung Ingolſtadt, Generalljeutenant Huetz, und der Commandant 5 
derſelben, Generalmajor Thiereck, find mittelſt königlichen Reſeripis mit 1 
Penſton zur Dispoſition geſtellt und der Gouverneur von Germers⸗ 3 
heim, Generallieutenant Butz zum Gouverneur, Oberſt Hebberling, Com⸗ 3 
mandant des Cadettencorps, zum Commandanten von Ingolſtadt er⸗ 
nannt worden. Der ſeitherige Commandant der Feſtung Ulm, Generale 3 
major Dietl, hat unter Beförderung zum Generallieutenant den Poſten 
des Gouverneurs von Germersheim erhalten. 


Oeſterreich. 1 
Wien, 29. Jan. [Die verwittwete Kaiſerin Carolina 
Auguſta,] geb. Prinzeſſin von Baiern, iſt ſeit mehreren Tagen an 
einem gaſtriſch⸗billöſen Fieber erkrankt, welches bis jetzt einen mäßig 
intenſiven Verlauf genommen hat. u 
Schweiz. i 
Bern, 25. Januar. [Zur Gotthardsbahn. — Von der 
Ligne dItalie.] Italteniſcherſeits, ſchreibt man der „K. 319. Das 
find als Abgeordnete für die Conferenz über den Anſchluß der Gott: 
hardbahn an die italieniſchen Bahnen in Chiaſſo, deren Zuſammen⸗ 
tritt demnächſt erwartet wird, die Eiſenbahn⸗Inſpectoren Biglia und 
Nella abgeordnet; ſchweizeriſcherſelts Staatsrath Torni aus dem Can⸗ 
ton Teſſin und Gotthard⸗Inſpeclor Koller. Der ſchweizeriſchen Abord⸗ 
nung wird ſich außerdem noch ein Bevollmächtigter der Gotthardbahn! 
Direclion onſchließen. — Die franzöſiſche Note zu Gunſten der fran: 
zoͤſiſchen Odligationsinhaber der Ligne d' Italie iſt wegen Abweſenheit 
des Bundesraths Schenk, des Chefs des Departements des Innern, 
in deſſen Departement die Angelegenheit gehört, noch nicht beant⸗ 
wortet worden und eben ſo auch noch nicht die italteniſche, welche, 
wie man vernimmt, die Anfrage fiellt, welchen Einfluß die von der 
Bundesvetſammlung beſchloſſene Conceſſionsentziehung auf den Weiter⸗ 
bau der Linie auf italieniſchem Gebiet ausüben wird und ob nicht 
hierdurch die projectirte Durchſtechung des Simplon bedroht werden 
könnte. Wie es ſcheint, will man mit dieſem letzten Punk, mit wel⸗ 
chem auch die Herren Keratry und Lavalette ins Feld gerückt ſind, 
indem fie verſicherten, für den Fall, daß die Gonceffion der ſeitherigen 
Geſellſchaft nicht aufrecht erhalten bleibe, ſei an eine franzöſiſche Sub: 
vention für die Ausführung jenes Projects nicht mehr zu depken, dem . 
vorliegenden Conflicte einen internationalen Charakter geben. Jeden⸗ 
falls ſcheint die Abficht einer gemeinſchafllichen Preffion unverkennbar. 
Bedeutungs voll iſt übrigens auch, wie die walliſer Regierung mit 
Händen und Füßen jede Verantwortlichkelt von ſich abwehrt, während 
ſie es doch war, welche den Bund zum Einſchreiten gegen Herrn 
Labalette und Genoſſen aufgefordert hat. — Die Regierung des Can⸗ 
tons Luzern, welche ſich gleich der von Zug ſchlleßlich doch noch zur 
Beſchickung der basler Dicceſan⸗Conferenz am 28. d. M. entihlofen 
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hat, wird auf deiſelben durch die Regierungsräthe Segeſſer und Kopp 
vertteten fein. Die Antwort der genfer Regierung auf den letzten 
Proteſt des Nuntlus, „derſelbe ſei einfach ad acta gelegt“, iſt dem 
Mſgr. Agnezzi vom Bundesrathe, wie erwartet, ohne weiteren Com⸗ 
mentar mit der Bemerkung mitgetheilt worden, daß dieſer Zwiſchenfall 
hiermit als beendigt betrachtet werden müſſe. 
- [Ein polniſcher Gutsbeſitzer] hat den bekannten Graf La⸗ 
dislaus Plater zu ſeinem Teſtamentsvollſtrecker ernannt. Die mehrere 
Hunderttauſende betragende Hinterlaſſenſchaft fol für die Ausbildung 
junger Polen verwendet werden. 5 ü 
Bern, 27. Januar. [Eine ſcandalöſe Geſchichte], die den 
Brundesrath zu einer ernſten Rüge veranlaßte, wird durch das „Luz. 
Tagbl.“ verdientermaßen zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Ob⸗ 
walden, d. h. der Militärvorſtand von Obwalden und die Militär⸗ 
Commiſſion in gegenſeitigem Einverſtändniß, haben dem Bundesrathe 
für die Internirten⸗Rechnung 134 Fr. 40 Rp., für 48 Tage zu viel 
Sold und Verpflegungskoſten verrechnet. Der Bundesrath hat dieſen 
Belrug enideckt und drückt dem Herrn Regierungsrath Reineri, dem 
neu erwählten Nationalrath, mit deſſen Vorwiſſen dieſe Handlung be⸗ 
gangen und von dem ſie dann zu vettuſchen geſucht wurde, mit 
Schreiben vom 23. December v. J. ſein Befremden und ſeine ernſte 


drückung der Sclave u vereinbaren. Später gingen 

markt, wo wir etwa 100 Sclaven zum Verkauf ausgeſtellt 
waren zuhig und ſchienen eher geſchmeichelt als verletzt, wenn ma 
dem Verkaufspreis fragte. Die Frauen waren in Gruppen vertheilt, je nach⸗ 
dem ſie zur Arbeit oder zu Concubinen beſtimmt waren. Letztere waren be⸗ 
malt und bunt ausgeputzt, N der höchſte Preis, der für eine derſelben 


ruſſiſchen Gerichts über ihn nicht anerkenne, ſich nicht als Angeklagten clab 
anſehe; er ſei Emigrant, habe aufgehört, Unterthan des ruſſiſchen 
Kalſers zu fein, die Formalitäten dieſes Gerichts hätten für ihn gar 
keine Bedeutung; er würde es für ſchimpflich halten zu geſtatten, daß 
ſein Verhalten gerichtet werde. Er mußte wegen ſeines Benehmens 
hinausgeführt werden. Das Publikum ſelbſt ſtieß den allgemeinen Ruf 
aus: Fort mit ihm! fort! fort! Das Gericht erkannte darauf, obgleich der 
Angeklagte auf die Fragen über feine Perſon nicht geantwortet hatte, für mög⸗ 
lich, die Verhandlung dennoch fortzuſetzen, da er nicht die Identität 
ſeiner Perſon, ſondern nur die Competenz des Moskauer Bezirksgerichts 


verlangt wurde, war etwa 60 Thlr. Seyd Burghaſh, Sultan von e 
iſt ein Mann mittlerer Größe, beleibt, mit ſchwarzen Haar und Bart, 
großen, ſchwarzen Augen und nlivenartiiger Geſichtsfarbe. Er iſt Sir Bartle 
Frere und deſſen Planen ſehr abgeneigt. Jeden Tag wird ein junger Stier 
geopfert, und die Derwiſche und andere Prieſter gehen durch die Stadt 
Sprüche aus dem Koran oder Gebete herſagend, indem ſie Gott oder die 


ä jew] Götter j der Glaubeusfarbe anflehen, das Unheil von ihnen abzu⸗ 
„ Ihatfägtig; anentannt halte, Daß er ber Ntetiipajen Renne A den wir dem Sultan vorgeſtellt; 300 Schritte lang 


ſei, um den es ſich handelte, deſſen Identität auch durch die Proto⸗ bildet ine T. Araber und Neger, Spalier. In der Nähe des 
tolle der Vorunterſuchung hinlänglich beftätigt ſei. Von den Zeugen Palais I d Hallen und Gängen 9 75 Perſer 1 beſten Trup⸗ 
war nur einer erſchienen; fünf hatten nicht ermittelt werden können, per) aufgeſtellt, und 40 Schritte von ihnen entfernt ſtand der Sultan ſelbſt 
vier waren bereits zur Zwangsarbeit noch Sibirien verſchickt worden. e e enge n en e ann gab 
Wieder hereingeführt, erklärte Neilhajew, ſtatt auf die ihm vorgelegten S1. us bis an die Thür entgegen, bat 
Fragen zu antworten, auf's Neue mit erhobener Stimme, alle For⸗ e ee „Dev Sullan| Kam, u eee BB 
malitäten des ruſſiſchen Gerichts hätten für ihn gar keine Bedeutung. 


uns einzutreten und nahm ſelbſt mitten im Saale Platz —zu feiner Rechten 
fein Vezier ein ſchlauer alter Araber, und ſein Kriegsminiſter, ein Perſer, alle 
Abermals hinausgeführt, ſchrelt er noch in der Thür: „Ich habe auf⸗ 
gehört, der Sklave Ihres Despoten zu fein! Es lebe die Landesber⸗ 


in ihrem barbariſchen Staate. Zur Linken war Dr. Kirk, Capitän Malcolmund die 
ſammlung!“ Damit meint er die von den Verſchworenen ſ. Z. bezweckle 


— 


Dfficiere des Briton. Kaffee und Scherbet wurde aufgetragen, und das 
Geſpräch drehte ſich um unbedenkliche Gegenſtände, bis der Sultan den 
Capitän Malcolm plötzlich fragte, wie es denn mit dem „Meerkönig“ ſtehe. 


Mißbilligung über das eingeſchlagene Verfahren und über die Art 


Zorrilla wiſſen, worin letzterer herbe Worte über die Langſamkeit in 


Bande 


7 


und Weiſe aus, „wie ſtrafbare Handlungen von Ihrer Behörde noch 
zu zechtfertigen geſucht werden.“ Die zu viel berechnete Summe, die 
ein Schützen⸗Lieutenant Röthlin bezogen hat, wie es ſcheint, ohne 
den Dienſt überhaupt gemacht zu haben, muß Obwalden der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung zurückbergüten. 5 
5 Spanien. 

Madrid, 26. Januar. [Zur carliſtiſchen Bewegung.] 
Clexicale Blätter wollen von einer Unterredung des Königs mit Ruiz 


der Unterdrückung des Carliſten⸗Aufſtandes habe hören müſſen. Zorrilla 
habe Alles aufgeboten, den König zu beruhigen, was ihm jedoch nicht 
gelungen ſein. Die Clericalen exwarten natürlich, daß dieſer Vorfall 
von unberechenbarem Nachtheile für die radicale Partei ſein würde. 
Inzwiſchen trifft wenigſtens eine tröſtliche Nachricht ein: daß die 
Caſarte in der Provinz Guipuzcoa vollſtändig geſchlagen 
und geſprengt worden ſei. Auch Hindigt General Moriones an, daß 
er in den baskichen Provinzen und Navarra binnen kürzeſter Friſt die 
Ruhe hergeſtellt haben werde. Das wäre ſehr zu erwünſchen. In 


Malaga und Umgegend werden jetzt Werbungen für die Caxliſten vor⸗ 


genommen; der Rekrut erhält ein Handgeld von 500 Realen, wobei 
ihm ein täglicher Sold von 8 Realen verſprochen wird. Die Leute, 
welche dumm genug ſind, auf die Verlockung einzugehen, werden nach 
Catalonien befördert. Es ſcheint alſo, daß die Behörden ſehr ſchlecht 
aufpaſſen; wahrſcheinlich aber ſind die geheimen Werbungen gar nicht 
ſo bedeutend, wie die Blätter ſie machen. 


Rußland. 

E. St. Petersburg, 26. Januar. [Die Großfürſtin He⸗ 
lene. — Der Beſuch Kaiſer Wilhelms. — Der Prozeß 
Netſchajews.] Das Ableben der Großfürſtin Helene Pawlowna iſt 
den Unterthanen des ruſſiſchen Reiches durch ein allerhöchſtes Manifeſt 
kundgegeben worden, in welchem der Kaiſer die Ueberzeugung aus⸗ 
ſpricht, daß dieſelbe ein dankbares Audenken an das halbhundertjährige 
Weilen derſelben in Rußland bewahren werden, während deſſen ſie auf 
der Bahn der Wohlthätigkeitsübung und der Förderung nützlicher Bil⸗ 
dung unermüdlich thätig geweſen iſt.“ Nachdem die Leiche vorgeſtern 
im Michael⸗Palaſt ausgeſtellt geweſen, hat geſtern zwiſchen 1 und 
2 Uhr die feierliche Ueberführung derſelben in die Peter⸗Pauls⸗Kathe⸗ 
drale der Feſtung, die Begräbnißſtätte der Mitglieder des kalſerlichen 
Hauſes, ſtattgefunden. Unter Vortritt ſämmilicher Bedienſteten der 
Großfürſtin, der Deputationen der Bauern von den Gütern derſelben, 
derer der ruſſiſchen Muſtkgeſellſchaft und der Conſervatorien von 
St. Petersburg und Moskau, welche unter dem Patronat Ihrer k. k. 
Hoheit ſtanden, der Staats⸗Seecretaire, Ehrenvormünder, Senatoren, 
Miniſter und Mitglieder des Reichsralhs, der geſammten Geiſtlichkeit 
mit den Sängern, ſowie unter Vorantragung des ruſſiſchen Wappens 
und der Orden und Ehrenzeichen der Verſtorbenen, ward der Sarg 
auf dem mit ſechs Pferden beſpannten Trauerwagen vom Kaiſer und 
ſämmtlichen Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes, fowie von den Prinzen 

helm und Auguſt von Würtemberg über die Elsdecke der Newa 

inübergeleitet. Nur der Großfürſt Thronfolger fehlte, da der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand der Geneſung die Theilnahme doch noch nicht ge⸗ 
ſtattete. Sämmtliche Herren folgten dem Sarge zu Fuß, die Damen 
in Trauerwagen. Langgezogene Truppenmaſſen machten den Beſchluß 
des Zugts, der ſich durch eine dichte theilnehmende Menſchenmenge 
forlbewegte. Bei der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale angelangt, trugen Se. 
Majeſtät der Kalfer mit allen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie den 
Sarg in die Kirche. Auch hier iſt die Leiche noch ſeit geſtern Abends 
11 Uhr bis Morgen früh um 5 Uhr ausgeſtellt, während zweimal 
täglich Todtenmeſſen gehalten werden. Die Beerdigung iſt morgen 
um 10 Uhr. Nach Beendigung des Todtenamis wird der Sarg wie⸗ 
derum vom Kaiſer und allen denen, die ihn in die Kathedrale ge⸗ 
bracht haben, zu Grabe getragen werden. Wie geſtern werden auch 
morgen die Bolſchafter und fremden Geſandten mit ihren Gemahlinnen 
der Ceremonie beiwohnen. Die Theater, ſowie alle anderen Vergnü⸗ 
gungsorte ſind ſeit dem Sterbetage bis morgen geſchloſſen. Die Hof⸗ 
trauer währt drei Monate. — In Uebereinſtimmung mit meiner 
Ihnen längſt vor mehreren Monaten gemachten Angabe, daß Kaiſer 
Wilhelm im April einen Gegenbeſuch am hieſigen Hofe abſtatten werde, 
wird jetzt aus Warſchau gemeldet, daß dort die oſſiclelle Nachricht ein⸗ 
getroffen iſt, der deutſche Kaiſer werde zum Geburtstage Kaiſer 
Alexander II. 17.29. April — hierher kommen, und daß deshalb das 
in Warſchau ſtehende Petersburger Grenadier⸗Regiment des Königs 
Friedrich Wilhelms III., deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt, den Befehl 
erhalten hat, im April hier einzurücken, um während des ganzen Auf⸗ 
enthalts deſſelben hier zu verweilen. — Am 20. Januar iſt vor dem 
Moskauer Bezirksgericht der Prozeß gegen den den Titel eines 
Hauslehrers führenden Sfergei Gennadijew Netſchajew verhan⸗ 
delt worden. Die Anklageacte legte demſelben lediglich die Er⸗ 
mordung des Studenten Iwanow zur Laſt, ohne ſeine polſtiſchen 
Umtriebe irgendwie zu erwähnen. Die Geſchwornen fanden den An⸗ 
geklagten ſchuldig, „nachdem er aus persönlichem Haſſe den Entſchluß 
gefaßt, den Zuhörer der Petrowsktſchen Akademie Iwanow des Lebens 
zu berauben, vier andere Perſonen, welche wegen dieſes Verbrechens 
berelts zur Zwangsarbeit verurtheilt worden find, überredet zu haben, 
dieſes Verbrechen zu verüben, worauf er denn auch am 21. November 
1871 den entworfenen Plan in Ausführung brachte, indem er Iwa⸗ 
now an einen einſamen Ort lockte und ihn mit eigener Hand durch 
einen Revolverſchuß tödtete.“ Auf Grund deſſen verurtheilte das Ge⸗ 
richt Netſchaſew zu dem höͤchſten Strafmaß: zum Verluſt der Bürger⸗ 
rechte, zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit in den Bergwerken und hier⸗ 
auf zu lebenslänglicher Anſtedlung in Sibirien. Ohne auf die Frage 
des Präſtdenten nach ſeinem Namen behufs der Feſtſtellung der Iden⸗ 


tät zu antworten, halte der Angeklagte erklärt, daß er die Rechte des 
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Verſammlung nach dem ſchönen Mufter der Commune. 
auf all' die ſtörenden Zwiſchenfälle, welche der Angeklage veranlaßte, 
ermahnte der Präſident die Geſchworenen, trotz des peinlichen Ein⸗ 
drucks, den die Worte des Angeklagten wachgerufen hätten, Worte, wie 
fie noch nie ein Unſinniger im Gerichte auszuſprechen ſich erlaubt 
hätte, doch ihre Ruhe zu bewahren. Man dürfe nicht unter ſolchen 
Eindrücken ein Verdiet über die Schuld eines Menſchen abgeben. 


Mit Bezug 


Befreien Sie ſich jo viel als moglich von dieſem peinlichen Eindrucke, 
feten Sie vollkommen ruhig — —, damit dieſer Menſch nicht fagen 


könne, daß in Rußland ein Gericht beſtehe, welches nicht nach dem 


vorliegenden Thatbeſtande, ſondern nach dem Eindrucke urtheilt, den 
es empfangen.“ Die Berathung der Geſchwornen dauerte 20 Minuten. 


Amerika. 

Newyork, 8. Januar. [Finanzielles.] Die Schuld des Staa⸗ 
tes Newyork betrug der Botſchaft des Gouverneurs zufolge am 31. Sep⸗ 
tember 25,386,725 Dollars und hat ſich in dem mit dieſem Datum 
abgelauſenen Jahre um 4,085,976 Doll. verringert. Der Gouver⸗ 
neur Dir empfiehlt für Stadt und Staat Newyork viele Reformen, 
dringt auf Abſchaffung der Wuchergeſetze, und daß der Congreß etwas 
thun ſolle, um den Papiernoten (Greenbacks) Goldwerth zu verſchaffen. 
Mit der bisherigen Geſetzgebung für Newyork iſt der neue Gouver⸗ 
neur ganz und gar nicht zufrieden und ſieht in den mangelhaften Ge⸗ 
ſetzen den Grund für die verhältnißmäßig geringe Zunahme der Be⸗ 
völkerung Newyorks. Während New⸗Jerſeys Bevölkerung ſich um 
33 pCt., die Pennfploantend um 21 pCt. vermehrt hat, iſt die Be⸗ 
völkerung Newyorks nur um 13 pCt. gewachſen. Das, glaubt der 
Gouverneur, iſt die Folge davon, daß die beiden erſtgenannten Staa⸗ 
ten die der Handelsfreiheit feindlichen Beſtimmungen aufgehoben, 
Newyork dagegen ſie beibehalten habe. „Die natürlichen Vortheile 
Newyorks“, heißt es in der Botſchaft, „ſind beſonders, was den Han⸗ 
del beisifft, weit größer als die anderer Staaten, aber fie find nicht 
groß genug, uns in Stand zu ſetzen, erfolgreich mit der Nebenbuhler⸗ 
ſchaft von Nachbarn, die ganz eben ſo unternehmungsluſtig ſind als 
wir, zu ringen, wenn nicht Arbeit und Handel durch eben fo frei⸗ 
ſinnige Geſetze als die ihrigen geſchützt werden.“ Ein belrächtlicher 
Theil der Botſchaft beſchäftigt ſich mit der Mißregierung Newyorks, 
die hoffentlich nunmehr, da die Reformpartei die Oberhand gewonnen 
hat, ein Ende hat. Die Ausgaben der Stadt Newyork für das Jahr 
1872 beliefen ſich auf 30 Millionen Doll., d. i. 8 Millionen weni⸗ 
ger als im vorigen Jahre. Die Reformpaxtei hatte im letztvergange⸗ 
nen Jahre eine nur unvollſtändige Controle und konnte trotzdem ſchon 
ein Viertel der geſammten ſtädiiſchen Ausgaben erſparen. Die, Legts⸗ 
latur wird ſich in der gegenwärtigen Seſſion mit Abfaſſung einer 
ganz neuen Ordnung der ſtädtiſchen Verwaltung zu befaſſen haben, 
um bedeutende Erſparniſſe zu erzielen. Die Republikaner haben den 
Plan bereits ausgearbeitet, und da ſie die Mehrheit haben, iſt ſeine 
Annahme in der Legislatur ſicher. Dieſem Plane zufolge wird die 
Hälfte der Gehälter geſtrichen, die Zahl der Beamten vermindert, die 
Behörden der Hilfs⸗Alderman abgeſchafft, das Honorarſyſtem, das zu 
großem Mißbrauche geführt hat, aufgehoben und det Gouverneur er⸗ 
mächtigt, Bürgermeister, die auf Schwindeleien und dergl. ertappt wer: 
den, abzuſetzen. 

[Der Ausſchuß üder die Territorien] hat dem Hauſe ein 
Geſetz vorgelegt betreffs Aufnahme Colorados in die Unton. Der 
Delegirgte für Utah, Herr Hooper, ſtellte den Antrag, auch Utah 
unter dem Namen „Deſeret“ als 39. Staat aufzunehmen. Ein 
Amendement wurde geſtellt, daß erſt die Vielweiberei in Utah abge: 
ſchafft werden müſſe. | 

[Eine Delegation der „International Steamſhip 
Company‘) zu Philadelphia hatte eine Audienz bei dem General⸗ 
Poſtmeiſter in Washington und verlangte für dieſe Dampferlinle einen 
Contract, um die Poſtſendungen von Philadelphia nach Antwerpen be⸗ 
fördern zu dürfen. Der General⸗Poſtmeiſter ging, ſo weit das in 
ſeiner Macht lag, auf das Geſuch ein und wird dieſe Geſellſchaft in 
ſeinen Vorſchlägen über Poſtangelegenheiten für das nächſte Finanzjahr 
empfehlen. 5 

[Die Fortifleations⸗ Vorlage], welche die Beſtimmungen 
für die Küftenvertheidigung der Vereinigten Staaten enthält, iſt dem 
Hauſe un terbreitet worden. Eine Summe von 1,799,000 Doll. wird 
für das Jahr 1873 zu Befeſtigungszwecken verlangt. Davon ſollen 
310,000 Doll. auf Verbeſſerungen von Befeſtigungen in Neu⸗England, 
204,000 Doll, für verſchiedene Forts um Newyork und eine beträcht⸗ 
liche Summe für Befeſtigung der Bucht von San Francisco ausge⸗ 
geben werden. Ein neues Fort ſoll unterhalb Philadelphia am Fluſſe 
Delaware, gegenüber dem Fort Delaware, errichtet werden. Es iſt 
veranſchlagt, eine Summe von 400,000 Doll. auf Torpedos zur 
Hafenvertheidigung und deren Erhaltung zu verwenden. 

Zanzibar, 19. December. [Von der Expedition Sir Bartle 
Frere's.] Das engllſche Kriegsſchiff Briton unter dem Commando von 
Eapitän Malcolm iſt als Vorläufer der anderen Sir Bartle Frere zur 
Verfügung geſtellten Kriegsſchiffe am 15. Der. hier angekommen. 
Einem mit dem heutigen Datum verſehenen Privalbriefe von hier, 
welcher auf die Thatſache Bezug nimmt, entnimmt die „K. 3.“ fol⸗ 
gende Miitheilungen: f 

„Wir langten in Zanzibar am 15. Dezember, 8 Uhr Abends an, und 
am nächſten Morgen fanden wir eine ganz anſtändige Stadt ſowohl der 
Größe als dem Ausſehen nach vor uns liegend. Als wir unſere Flagge 
aufhißten, feuerten wir 21 Kanonenſchüſſe ab um den Sultan zu ſalütiren, 
konnten aber der furchtbaren Regengüſſe wegen vor 3 Uhr Nachmittags das 
Schiff nicht verlaſſen, obgleich wir uns gerade jetzt in der trockenen Jahres⸗ 
eit befinden. Nachmittags beſuchten wir Dr. Kirk, den engliſchen Conſul und 

reund Livingſtone' s. Er ſieht ſehr krank aus. Er ſagte, daß der furcht⸗ 
dare Orcan, welcher jo große Verwüstungen auf der Inſel und der Küſte 
des Feſtlandesangerichtet, eine ſolche Nachfrage nach Arbeit hervorgerufen 
habe, daß es äußerſt ſchwierig ſein wird, ſich über einen Vertrag zur Unter⸗ 


\ 


Es war dies ein dem Sultan gehöriges Schiff, das verloren gegangen war 
und deſſen Mannſchaft der Briton einem Priſengericht überliefert hatte. 


war, bevor er das Commando ſeines Schiffes übernommen hatte, und der 
neben ihm ſtehende Officier gab eine ſo kluge, ausweichende Antwort, daß 


Glücklicher Weiſe konnte Capitän Malcolm ſagen, daß dies alles geſchehen 


kein Zwietrache aus dieſem Zwiſchenfall hervorging. Fürſt und Volk haſſen 


uns gründlich, und wir werden nicht anders denn als eine Art Seeräuber 


betrachtet, und wenn es in ihrer Macht ſtände, würden ſie uns wohl auch 
als ſolche behandeln. Man wundert ſich, daß ein reiches Volk, wie das 
engliſche, ſich um die Sclaven an der oſt⸗afrikaniſchen Küſte kümmert und 
ſich nicht an den Angelegenheiten des eigenen Landes genügen läßt.“ 


Provinzial-Zeitung. 


5 Breslau, 26. Januar. [(Humboldt⸗Verein für Volksbil⸗ 
dung.] In der heutigen Vorleſung im Muſikſaal der Königl. Univerſität, 
deren Zuhörer wiederum die Räume des weiten Saales vollſtändig füllten, 
lieferte Herr Realſchullehrer Pfennig ein Bild unſeres Plauetenſyſtems 
und der einzelnen Planeten. Nachdem er zuerſt den Unterſchied der Sterne, 
als ſolcher, die feſtzuſtehen ſcheinen, ſich aber doch um einen, zum Theil noch 
nicht entdeckten Centralkörper bewegen, d. h. der Fixſterne und der um un⸗ 
ſere Sonne rotirenden Planeten beſprochen, wendete er ſich zur Veranſchau⸗ 
lichung der Entfernung der letzteren von der Sonne und der vergleichs⸗ 
weiſen Feſtſtellung ihres Größenverhältniſſes. — Die bereits den Alten bes 
kannten Planeten find: Mercur, Venus, Erde, Mars, Jupiter und Saturn; 
im vor. Jahrhundert wurde Uranus, um die Mitte dieſes Jahrhunderts 
Neptunus, und ſeit Anfang deſſelben die Aſteroiden entdeckt, deren Zahl bes 
reits auf 121 geſtiegen iſt. Sie bilden mit ihrem Mittelpunkt: der Sonne, 
unſer Planetenſyſtem; ihre Bahnen liegen faſt in einer Ebene und ihre 
Größe nimmt meiſt mit ihren Entfernungen zu. 

Zur Veranſchaulichung der Haumberhältnitfe unſeres Syſtems nahm der 
Vorkragende an, daß, wenn nan ſich die Sonne unter einer Kugel von 2 

uß Durchmeſſer an die Stelle der Ohlauer Thorwacht geſtellt und die 
Planeten alle nach der Richtung der Ohlauerſtraße, Ring, Reuſcheſtraße und 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße befindlich denke, der nächſte Planet nur etwa 40 
Schritte entfernt, an der Ecke der Neuen Gaſſe zu ſetzen und ihm die Größe 
eines Senfkorns zu geben fein würde, nicht weit davon könne die etwa 
erbſengroße Venus und die in ihrer Größe nur wenig verſchiedene Erde 


zwiſchen Neue Gaſſe und Taſchenſtraße, in die Gegend des allen Theaters 


(jetzt Lode's Handlung) der Mars; eſwas kleiner; daun der etwa pfirſich⸗ 
große Japiter an das Hed’ihe Haus. Hier aber folge die ſchon von Kepler 
angenommene Lücke, welche durch die 121 Aſteroiden ausgefüllt werde (in 
Entfernung der alten Oble. Erſt an die Ecke des Ringes und des Blücher⸗ 
platzes der Saturn, kirſchengroß deſſen Ring etwa durch 2 Kirſchſtiele, vie 
ihn frei umgeben, darzuſtellen wäre. Der Uranus wäre etwa in Größe 
einer Haſelnuß an die Stelle der früheren Nicolaithorwacht und der Neptun, 
wie eine welſche Nuß, an die Berliner Barriere zu placiren, welche unge⸗ 
beure Größe müßte etwa eine Kiſte einnehmen, welche vieſes Modell des 
Planetenſyſtems umſchließen ſollte, deſſen letztentdeckter Planet nur 620 Mil⸗ 
lionen Meilen von der Sonne entfernt iſt und mit einem Dampfzug, der 
ſtündlich 7 Meilen zurücklegte, erſt in 10,000 Jahren zu erreichen wäre? 
Weiter dachte ſich der Redner noch das Planetenſyſtem auf die Fläche 
eines Teiches geſetzt, um die Bewegungen der Planeten auf derſelben von 
links nach rechts in der uns zugewandten Hälfte des Kreiſes, in der abge⸗ 
wandten von rechts nach links, ſtets aber von Weit nach Dit, zu veranſchau⸗ 
lichen. So verſchieden, wie die Planeten ihrer Größe nach ſeien, jo ver⸗ 
ſchieden auch die Geſchwinvigkeit ihrer Revolution (Umlauf um die Sonne), 
denn während der Merkur mit einer Bewegung von 6% Meilen in ber 
Secunde ſſeinen Umlauf in drei Monaten vollende, braucht vie Erde bei 
4½ Meilen p. Secunde 1 Jahr, Jupiter 11 Jahre, indeſſen Neptun, der 
nur % Meile per Secunde zurücklegt, 164 unferer Erdenjahre bedürfe. Die 
Planeten machen aber außerdem auch noch ihre Rotation, d. h. Umorehen 
um ihre Axe, deren Geſchwindigleit bei den der Sonne näheren Plaueten 
geringer ſei als bei den entfernteren, jo dreht ſich Mercur in der Secunde 
nur ½ Meile, indeß ein Punkt auf dem Aequator der Erde ſich Zmal fo ſchnell 
bewege, auf dem Jupiter lege er 2 Meilen zurück, worauf allerdings anch 
die Größe des Umfangs der Planeten nicht ohne Einfluß bleibe, ſo brauche 
die Erde 24 Stunden, der Jupiter nur 10 zu einer Umdrehung. } 
Redner eutwidelt im folgenden ausführlich die Geſetze auf denen viele 
Erſcheinungen beruhen, ebenſo die Kant‘: Laplace ſche Hppotheſe von der 
Abplattung der Planeten an den Polen, die Vildung für Bahnen durch 
doppelte Bewegung, Attraction und Stoß, ihre Ausdehnung im Aequator, 
die Losreißung eines Tyeils unter Einwirkung ber Centrifugalkraft, die 
Bildung der Ringe, deren neue Verdichtung zu Kugeln, u. ſ. w. ſtets Neu⸗ 
ſchaffung von Weltkörpern, wonach die von der Sonne entſernteſten zuerſt 
rauf mentsie fi) Her ff ybofitlifchen Befbaftenbeit d 
ierauf wendete ſich Herr Pfennig zur phyſikaliſchen Beſchaffeuheit der 
Planeten. Die Stoffe, aus denen fie beſtehen, hat uns die Bunſen⸗Kirch⸗ 
hoff ſche Spectral⸗Analyſe als faſt dieſelben im ganzen Sognenſyſtem nach⸗ 
gewieſen, und Prof. Zöllner in Leipzig den Hergang ihrer Bildung er⸗ 
klärt, wonach fie alle aus feuerflüſſigem Zuſtand, Abkühlung im Weltäther 
und daraus entwickelte Niederſchläge des in ihnen enthaltenen Waſſerſtoffes, 
Schlackenbildung an der Oberfläche, die oft den feurigen Kern verdunkelten, 
hervorgegangen ſeien. Es laſſen ſich bei ihnen 5 Gpochen unterſcheiden, 
1) glühender Gasballon, 2) flüſfig glühende Maſſe, 3) Schlackenbildung, 
4) Periode der Eruptionen des feurigen Innern, 5) allmälige Erkallung. 
Im erſten Stadium befinden ſich die Nebelflecke, im zweiten die Fixrſterne, 
im 3. jene Sterne mit wechſelndem Licht, die oft fait oder ganz verlöſchen, 
dann wieder aufleuchten, was eben, wie Profeſſor Zöllner durch ſeinen 
Photometer erwieſen hat, von der Schlackenbildung und die hin und wieder 
durchbrechenden Eruptionen des feurigen Kerns herrühre und auch wechſelnde 
Lichtſtärke vieler Sterne bewirke. j ! 
Im folgenden Theil des Vortrags führte der Redner feine Zuhörer, die 
namentlich durch die Neuheit der Erſcheinung beſonders gefeſſelt wurden, 
zu einer Betrachtung der einzelnen Planeten, auf der wir ihm in dieſem 
Bericht für eine politiſche Zeitung nur wenig zu folgen vermögen. 9 4 
Vom Mercur, der wegen zu großer Sonnennähe nur wenig beobadle 
werden kann, iſt nur zu berichten, daß es dort ſehr heiß und ſehr hell ſein 
muß, die Sonne wird auf ihm 6% Mal größer erſcheinen, als bei uns. 
Venus, einer der ſchöͤnſten Sterne, muß noch wenig abgekühlt und 87 
Waſſer bedeckt ſein. Ihr Uebergang über die Sonnenſcheibe im Jahre 18 
wird für Sonnenentfernung und fie ſelbſt neue Auſſchlüſſe bringen. l 
Auf fie folgt die Erde mit dem Mond, der, weil feine Umdrehung, um 
ſich mit dem Umlauf um die Erde gleichzeitig geſchieht, faſt keine i 
bat und uns ſtets dieſelbe Seite zukehrt. Für ihn währt 1 Tag 14 Tage, 
und ihm erſcheint die Erde noch einmal ſo groß, als er uns, der Himmel 
ſchwarz, weil er jelbit keine Atmoſphäre hat, die Sonne gelb und groß. 
Die Bewegung auf ihm würde, wegen verminderter Attraction des Bodens 
N fein, ee 777 1 ver ſehr hohen Berge, auf denen 
die Sonne dort oft nicht untergeht. 5 5 . N 
Der Mars ift an den Polen mit Schnee und Eis bedeckt, feine Eat⸗ 
wicklung ſcheint weiter vorgeſchritten, als die der Erde, ſchnelle abgekühlt 
als dieſe ſcheint er die Zukunft der Erde zu zeigen. Er hat eine Atmosphäre, 
die fein Licht roth erſcheinen läßt. Er wird z. Z. um 12% Uhr ſichibar, 
außer ihm zeichnen fi z. i Venus und Jupiter durch ihren Glanz aus. 


Weiter ſchilderte Herr ennig den Jupiter, er iſt matt leuchtend, hat 


ö 


eine Atmoſppäre. 
11,000 Jupitertage 


ö er der ordentlich aufeinandergeſetzten Erde, 
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Sein Tag währt nur 10 Stunden, aber ſein Jahr bat 
Ein Wechſel der Jahreszeiten findet auf ihnen nicht 
ſtatt, die Sonne erſcheint ihm 5 mal kleiner als uns, die Bewegungen wür⸗ 
den auf ihm viel ſchwerer jein, 1 Pfd. = 2,4 Pfd. Er bat 4 Monde, bie 
in Yequator zugleich ſichtbar ſind und würde darum 4400 Sonnen. und 
ebenſoviele Mondfinſterniſſe zählen. Von feinem erſten Mond aus geſehen, 
würbe er 1600 mal größer erscheinen, als uns die Sonne. > 
Der Saturn iſt von einem Ring umgeben, in dem er frei ſchwebt; und 
dieſer Ring iſt keine Luftmaſſe, ſondern compact, 6000 Meilen breit, aber 
u 30 Meilen dick; er beſteht aus mehreren von einander getrennten Rin⸗ 
115 das Sonnenlicht wirkt auf dem Saturn 100 Mal ſchwächer, als bei 
935 Sein Umlaufſyſtem währt 30 Jahre, daher ſeine 4 Jahreszeiten 7% 
Jahr dauern; die Tage aber nur 5 Stunden, jo hat ein Saturnjahr 


Seite des Ringes aus, 
ſo groß 


e. : : R 
ar Uranus iſt noch ſehr wenig bekannt, er hat 6 Monde und die Sonne 
erſcheint ihm wie uns die Venus. Licht und Wärme auf ihm betragen nur 
den 400ſten Theil der unſrigen, die Pole haben 40 Erdenjahre Tag und 
faſt eben fo lange Nacht, da Uranus 80 Jahre zum Umlauf um die Sonne 

arf. 
8 Neptun endlich, wo das Sonnenlicht 900 Mal ſchwächer als bei uns 
iſt, hat die Wiſſenſchaft einen Triumph gefeiert, weil dieſer Planet durch 
Berechnung ſchon lange auf derſelben Stelle gefunden wurde, als er ſpäter 
entdeckt wurde; hiermit endete der außerordentlich intereſſaute Vortrag. 


J Breslau, 29. Januar. (Alte ſtädtiſche Reſſource.] Auf der 
Tagesordnung der geſtrigen Männerverſammlung hatte urſprünglich ein 
Vortrag des Herrn Dr. med, Steuer geſtanden, der aber in Folge einer 
Reiſe Hern. Dr. Steuer 's ausfiel und durch Ankündigung eines Vortrags des 
Herrn Vorſitzenden erſetzt werden mußte. Dieſer hatte anfangs einen, 
Urſprünglich für einen Bezirksverein ausgearbeiteten umfang⸗ und zahlen ⸗ 
reichen Vortrag über das Breslauer Armenweſen halten wollen, weigerte ſich 
aber, als er nur wenige Mitglieder anweſend ſah, dieſen Vorſatz, als nun⸗ 
mehr ziellos auszuführen und wurde ſchließlich auch von der Verſammlung 
dieſer Verpflichtung nach einigen Debatten entbunden. So ſtand auf der 
Tagesordnung nur noch der Fragekaſten, deſſen erſte Frage die am 18. März 
cr. bevorſtehende 25⸗jährige Jubelfeier der März⸗Ereigniſſe betraf. Indem 
die Geſellſchaft zwar einſtimmig für Veranſtaltung einer ſolchen Feier war, 
führten die Differenzen über deren Anrecht doch zu längern Debatten, an 
denen ſich außer dem Vorſitzenden die Herren Freund, L. Cohn, Hofferichter, 
Schleſinger, Krauſe, Schirckauer, Heidrich und einige Andre betheiligten, und 
die ſchließlich dahin endeten, daß die Verſammlung einſtimmig die Abſicht, 
das Feſt zu begehen, ausſprach, das Weitere aber dem Vorſtande überließ. 
Weitere Fragen hatten die Betheiligung, des Hrn. Curatus Hein am Schulin⸗ 
ſpectorat zum Gegenſtand, was aber aus thatſächlichen Gründen in Reviſorat 
umgeändert wurde, weil katholiſcher Schulinſpector Herr Pfarrer Kliche iſt 
und den ſtädtiſchen Behörden kein Einfluß auf Beſetzung 9 Aemter zu⸗ 
ſteht. Eine andere Frage lautete ungefähr: „haben gewiſſe Bezirke und un⸗ 
bebaute Straßen Vorzüge in Hinſicht der Pflaſterung gegen andere Straßen 
mit 400 Einwohnern und Schulen, deren Beſucher im Moraſt verſinken?“ 
Eine bedauerude Bemerkung über dieſe Art der Communalverwaltung ſchloß 
die Frage, die der Vorſitzende mit einigen Aufſchlüſſen über den Geſchäfts⸗ 
ang bei Pflaſterungsangelegenheiten in der Stadtverordnetenverſammlung 
4 5 in dem er ſelbſt darauf hinwies, wie wenig Einfluß die Stimme 
und Wünſche eines Stadtverordneten habe. So habe er wiederholt Pflaſte⸗ 
rung der als Verbindung der Reuſchen⸗ und Nicolaiftraße und Paſſage nach 
dem Allgemeinen Krankenhoſpital wichtigen, ſehr ſchlecht gepflaſterten, von 
mel ärmeren Leuten bewohnten Weißgerberſtraße, z. Z. eine wahre Epidemie⸗ 
ſtraße vergebens verlangt, werde aber damit fortfahren. Schließlich wurde 
noch mitgetheilt, daß in einer künftigen Verſammlung von Herren und 
Damen Herr Dr. Rieſenfeld, der mehrere Jahre in Africa gereiſt ſei, 
ſeine Reiſe zu ſchildern beabſichtige. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der 8 0 der naturwiſſenſchaftlichen Section am 18. Decbr. 1872 
hielt Herr Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Göppert einen Vortrag zur Ge: 
ſchichte des Elenthiers in Schleſien. Die Auffindung einer Anzahl 
foſſiler der Diluvialzeit angehörenden Knochen von Mammouth, Urſtieren, 
Hirſchen und Elen in einer Mergelgrube zu Wittgendorf bei Sproſtau veranlaßte 
mich einſt zu meiner erſten paläontologiſchen Abhandlung, welche in den 
Schleſiſchen Provinzialblättern des Jahres 1828 p. 101—119 veröffentlicht 
ward. In der darauf folgenden Zeit wurden dieſe intereſſanten Reſte ins⸗ 
beſondere durch den Eifer des um die Muſeen unſerer Univerſität ſo boch⸗ 
verdienten Otto noch anſehnlich vermehrt, ſo daß ich dem erſten Monogra⸗ 
phen unſerer ſchleſiſchen foſſilen Fauna, meinem jüngeren Freunde und 
Schüler Herrn Dr. Henſel, ein ganz bedeutendes Material zur Dispoſition 
30 ſtellen vermochte. Die von ihm 9 Beſchreibung der zur Feier des 

jährigen Jubiläums der ſchleſiſchen Geſellſchaft 1853 veröffentlichten Schrift 
gereicht ihr zu ganz beſonderer Zierde. Zwanzig Jahre ſind ſeit jener Zeit 
wieder verfloſſen, Vieles iſt hinzukommen und wünſchenswerth, daß es dem 
geehrten, jetzt an der königl. landwirthſchaftlichen Akademie in Proskau jo 
erfolgreich wirkenden Verfaſſer, nun einer der Erſten ſeiner Wiſſen⸗ 
ſchaft abermals gefallen möge, ſich einer neuen Bearbeitung deſſelhen zu 
unterziehen. Hier nur einige hiſtoriſche Beiträge zu dem mir jetzt ziemlich 
fremd gewordenen Zweige ſchleſiſcher Naturgeſchichte. - 

Obſchon wohl ſicher das Elenthier in Deutſchland in der früheſten 
Zeit allgemein verbreitet war, finden ſich doch nur ſparſame Angaben über 
ſein Vorkommen in hiſtoriſcher Zeit. Sie fehlen nach Virchow über Pom⸗ 
mern und die Mark, über Schleſien liegt nur eine eben ſehr unzuperläſſige, 
aus dem 12. Jahrh. von Friedrich Schmaus (Deſſen hiſtoriſches Staats⸗ 
und Heldencabinet Schleſtens 1649) vor, zufolge deſſelben Boleslaus I. 1186 in 
einer zweitägigen mit 1205 Treibern veranſtalteten Jagd bei Oppeln nicht 
weniger als 860 Elenthiere erlegt haben ſoll. Jedoch iſt es mir ebenſo wenig wie 
dem Herrn General⸗Landſchafts⸗Repräſententanten v. Haugwitz, dem wir 
ſehr intereſſante Unterſuchungen über das Vorkommen des Elen verdanken, 
(Jagdordnung von Albert Hugo 1864, S. 507), gelungen, dieſe Schrift 
10 verſchaffen oder auch nur die Quelle zu entdecken, woher dieſe an und 
ür ſich ſehr unwahrſcheinliche Notiz ſtammt. Unter allen Umſtänden war 
das Andenken an die vaterländiſche Exiſtenz dieſes Thiers in den darauf 
folgenden Jahrhunderten ſo erloſchen, daß Schwenkfeld, Verfaſſer der 
erſten Fauna und auch Flora Schleſiens ſich nur begnügt, Ungarn, Litthauen 
und Preußen als ſeine Heimath zu bezeichnen. Haut und insbeſondere die 
Klauen wurden häufig nach Schleſien gebracht und letztere zu allerhand 
abergläubiſchen Curen gebraucht, wovon leider die Gegenwart ſich noch nicht 
freiſprechen darf. 1663 wurde ein Elen im ölsniſchen Fürſtenthum bei Rake 
erlegt, zwei andere im Liegnitzſchen bei Modlau und bei Kotzenau 1675, letz⸗ 
res nach Brieg gebracht, wo dieſe ſeltſamen, jo auf einmal zum Porſchein 
gekommenen Thiere im Allgemeinen unheimliches Aufſeben, ja Wehklagen 
erregten und zu traurigen Ahnungen Veranlaſſung gaben, die, wie man 
damals wenigſtens meinte, in dem kurze Zeit darauf, 1665 erfolgten, allge⸗ 
mein beklagten Tode des letzten der Piaſten, Herzog George Wilhelm, leider 
eine nur ſehr gerechtfertigte Beſtätigung erhielten. Die letzten Elenthiere in 
Schleſien erjagte man 1725 in Stein bei P.⸗Wartenberg (von C. v. Britt: 
witz) und 1743 bei Lampersdorf im Oelsniſchen, deſſen Andenken in dem 
daſigen Schloſſe durch ein Oelgemälde bewahrt wird. Des erſten foſſilen 
Elens in unſerer Provinz gedenkt David Herrmann, Paſtor zu Maſſel, 
bei Oels, der nebſt Volkmann, Kundmann, Gr. Ma tuſchka und 
Krocker zu den gefeiertſten ſchleſiſchen Naturforſchern des vor. Jahrhunderte 
gehört. Ein wahrſcheinlich ganz vollſtändiges Skelett dieſes Thieres wurde in 
ſeinem Garten in 20 Fuß Tiefe aufgefunden, aber leider, ehe er es zu retten 


vermochte, von den Arbeitern zertrümmert, fo daß er nur noch Bruchſtücle 


zu retten vermochte, deren Abbildung und Beſchreibung die Richtigkeit der 
Beſtimmung jedoch bezeugen. Die kleine viesfallſige, Berl ſehr ſeltene, von 
ihm zur Feier ſeiner Ernennung zum Mitgliede der Berliner Akademie ver⸗ 
aßte Schrift befindet ſich auf der hieſigen Stadtbibliothek [Relativ hiſtori⸗ 
cher Bericht aus der Antiquität von einem Elenthier⸗Körper welcher 1729 
im Mai im Maſſeliſchen Pfarrgarten⸗Graben zufälliger Weiſe gefunden 
worden ꝛc. Hirſchberg, 16 Blätter in 4., ohne Seitenzahl und 1 Kpfrtaf.). 
Mit Recht ſchließt er aus der großen Tiefe, in der es gefunden und aus der 
gef rde, Sand, Lehm, Lette, Kies und 
lammbänke, daß es nicht ein jetztweltliches zufällig dahin gelangtes, ſon⸗ 
dern ein vorweltliches ſei. Zeichen und Zeugen der Sündfluth lunſere Dilu⸗ 
Nalformation). Die jedenfalls werthvollen Sammlungen des verdienten 
annes ſollen ſich noch bis zu Anfange dieſes Jahrhunderts auf der Kunſt⸗ 
ummer in Oels befunden haben, aber dann etwa um 1869, um zu räumen, 
lauft und nach Warſchau gekommen ſein. f 
Anderweitige Funde von foſſilen Elen, außer des oben erwähnten, in 
einer Mergelgrube zu Wittgendorf bei Sprottau Neumann), ebenfalls in 
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Mergelgru ben zu Cavallen bei Trebnitz (v. Prittwitz, bei Nimkau und 
neuerlichſt bei Petſchkendorf (Kr. Lüben) durch Herrn Wirthſchaftsinſpector 
Langer daſelbſt, zwei Bruchſtücke von Geweihen, welche den in der ſo aus⸗ 
Pran Monographie unſeres Ehrenmitgliedes Staatsraths Dr. F. von 

randt auf Taf. II. Fig. 3 abgebildeten foſſilen Elengeweihen am nächſten 
kommen. Die vor 2 Arden in Begleitung von Hirſch⸗, Schwein⸗ und 

ferde⸗Reſten und mit Urnen und einem Gößenbilde im Bereiche der Stadt 

unzlau ſelbſt entdeckten, von Herrn Dr. v. d. Velde unſerem Verein 
für Kunſt und Alterthum Herrn Dr. Luchs eingeſchickten großen Elen⸗ 
thiergeweibe, als Zeugen einer alten Opferſtätte, halte ich zwar nicht für 
foſſil, doch für unſere urgeſchichtlichen Verhältniſſe von nicht geringerem 
Intereſſe. Es hat ſich daher auch der Vorſtand bewogen gefühlt, aus allen 
dieſen und ähnlichen bereits vorhandenen in inniger Beziehung zu einander 
ſtehenden Foſſilien eine eigne Abtheilung in dem hoffentlich ſich bald er⸗ 
hebenden Muſeumsgebäude unter dem Namen Muſeum für Urgeſchichte 
des Menſchen zu begründen. Der Verein bittet angelegentlich um fernere 
Einſendungen dieſer Art. ® 

II. Hierauf ſprach Herr Prof. Grube und legte den 2. Band von H. A. 

Meyer und Moebius Fauna der Kieler Bucht vor, mit welchem die Mollusken⸗ 
Fauna abgeſchloſſen iſt. Nach einer Einleitung, welche die Strömungen in 
der Ditfee, ihre Temperatur, ihren Salzgehalt und die Eigenthümlichkeiten 
der in ihr vorkommenden Schalthiere behandelt, folgen die Beſchreibungen 
der einzelnen Arten und ihre nach dem Leben coloritten, oft anſehnlich ver⸗ 
größerten Abbildungen, welche das Werk zu einem der luxuriöſeſten machen, 
deren die deutſche Gelehrtenwelt auf dieſem Gebiet ſich rühmen kann. Auch 
einzelne Körpertheile, wie die Zungenbilvung bei den Schnecken, die Tracheen 
der Muſcheln und die Form des Laichz, die den Nicht⸗Eingeweihten nur zu 
oft in Verlegenheit jegt, ſind auf den Tafeln dargeſtellt, und man hat außer 
der Anatomie alles beiſammen, was man wünſchen muß. Wir wiſſen nunmehr, 
daß in der Kieler Bucht nicht weniger als 40 Gattungen Mollusken in 63 Arten 
vorkommen (40 Gaſteropoden, von denen 27 Schnecken mit dauernden Scha⸗ 
len und 23 Muſcheln), unter ihnen ſind jedoch einige nur als Gäſte, nicht 
als eigentlich in der Bucht heimiſch zu betrachten, Dintenfiſche und Brachio⸗ 
poden fehlen ihr gänzlich. ; ne 

Sodann zeigte derſelbe Vortragende ein ungewöhnlich großes Exemplar 
einer Kaulquappe, der Laxve der Waſſer⸗ oder Knoblauchkröte (Pelobates 
or welches Herr Rittergutsbeſitzer Mätzke in Göppersdorf bei 
Streblen beim Ablaſſen eines Teiches gefunden hatte. Dies Exemplar war 
noch größer als das größte von Röſel abgebildete und maß einen halben 
Fuß, wobei der Bauch eine Dicke von 1% Zoll beſaß. Die Hinterfüße am 
Anfang des außerordentlich langen Schwanzes waren erſt % Zoll lang, 
Vorderfüße noch gar nicht vorhanden, das Kiemenloch noch weit geöffnet. 
Nach Röſel geht die regelmäßige Verwandlung der Knoblauchkröte in der Art 
vor ſich, daß das vollkommene Thier gegen das Ende des Juli, 3 Monate 
nach dem Ausſchlüpfen aus dem Ei, auftritt, aber der Vortragende hatte noch 
in der Mitte des Auguſt Larven erhalten, welche in dem oben beſchriebenen 
Stadium ſtanden, aber nur halb ſo groß waren und von dem vorliegenden 
Exemplar, welches im November gefangen war, läßt ſich wohl mit Sicher⸗ 
beit annehmen, daß es in dieſem Zuſtande auch den Winter verlebt hätte, 
ein Fall, der in der Reihe der ungeſchwänzten Batrachier nicht vereinzelt 
ſteht, da Hamlin im Main noch gegen den Winter Froſchlaipen entdeckte, 
die in der Entwickelung weit zurück waren. Intereſſant iſt, daß nach Röſel 
in manchen Gegenden die Larven der Knoblauchkröte als Fiſche angeſehen 
und gegeſſen werden. RA 

Hierauf berichtete derſelbe Vortragende über noch einige bisher noch unbe: 

kannte Bewohner des Baikalſee s, welche die jüngſt angekommene Sendung 
von Herrn Dr. Dybowski enthielt. Auch in dem Boden dieſes See's fin: 
den ſich Thiere, welche den Regenwürmern nahe ſtehen. Es liegen 2 Arten 
vor. Die eine gehört, jo viel ſich ermitteln läßt, zur Gattung Enaxes und 
zeichnet ſich wie unſere einheimiſchen durch außerordentliche Brüchigleit aus, 
ſo daß in der That faſt nur Bruchſtücke eingeſchickt ſind, theils Kopf⸗, theils 
Schwanzenden, die aber alle ſich reproducirt haben und für unverletzte Thiere 


elten könnten, wenn uns nicht einige wenige vollſtändige Exemplare eines L 


eſſeren belehrten. Dieſe letzteren beſitzen eine Lange von 62 bis 85 m. 
15 40 und eine Dicke von 3,5 bis 4 m., und nicht weniger als 181 
18 2 
abgeplattetes, ſondern drehrundes Schwanzende, gegen welches hin fi der 
Körper langſam verjüngt, unter dem 10. Segment 2 winzige Pupillen und 
unter dem 11. zwei von einem Hof umgebene Querſpalten, beides der Ana⸗ 
logie nach als die Mündungen von männlichen und von weiblichen Genital⸗ 
organen zu deuten. Von den oben erwähnten Bruchſtücken laſſen ſich dieſe 
Theile nur an ſehr ſpärlichen wiederfinden, die meiſten zeigen keine Spur 
davon und erinnern durch ihre kurze dicke Geſtalt an die Abbildung eines 
Wurmes, den Keßler im Onegaſee entdeckt und als Enchytraeus juli- 
ko rmis beſchrieben hat, der aber nur 10 bis 12 m. lang und 0,6 bis 0,7 m. 
dick iſt und 50 ſchwer unterſcheidbare Ringe hat. Auch Menge's Enaxes 
obtusirostris, an den man zunächſt denken kann, zeigt andere Körper⸗ 
verhältniſſe, ſo daß man bis auf Weiteres unſere Baikalbewohner wohl als 
eigene Art (Enaxes baicalensis) in die Wiſſenſchaft einführen darf. 

Eine zweite Art muß eine eigene Gattung oder Untergattung 
Enaxes bilden (Lycodrilus), welche ſich dadurch von den anderen 
Enaxes ſehr auffallend unterſcheidet, daß von dem 2. bis 10. Segment 
in der unteren Zeile ſtalt der winzigen, nur äußerſt wenig vorragenden und 
wenig gekrümmien Borſtenpaare je 2 viel größere und weit vorragende ſehr 
ſtark gekrümmte Haken ſtehen, die aber an Brüchigkeit den anderen nur we⸗ 
nig nachſtehen. Von dieſem Lycodrilus (L. Dybowskii) liegen leider nur 
ein paar bis 19 m. lange 40 Segmente zeigende, wahrſcheinlich unvollſtän⸗ 
dige Exemplare vor. Der Kopflappen it ähnlich wie bei E. baicalensis, 
Genitalöffnungen nicht wahrnehmbar. 5 

Sehr eigenthümlich iſt ferner eine jetzt bleichockergelbe Discophore (Codo⸗ 
nosdella truncata), wahrſcheinlich ein 1 von 13,5 m. Länge und 2 m. 
Breite, der durch die Geſtalt ſeiner Haftorgane von den Piscicolen des ſüßen 
Waſſers bedeutend abweicht, indem dieſe durchaus nicht flach ausgebreitet 
ſind, vielmehr iſt das vordere ſtark abgeſetzte wie bei Ponto dellea gewölbt, 
napfförmig und viel breiter als die anſtoßende Körperpartje, das hintere 
kleinere faſt nur halb ſo hohe, kaum von größerem Durchmeſſer als das 
Hinterende des Leibes, ein ſehr niedriger geradefort angeſetzter Napf, der After auf 
der Rückenſeite. Der drehrunde und kurze Leib verjüngt ſich etwas nach 
vorn, nach hinten nur ſehr wenig und beſteht aus etwa 75 ſchwer erkenn⸗ 
baren Ringeln, hinter dem 15. liegen die beiden Genitalöffnungen, von da 
an iſt jedes 5. Ringel reifartig verdickt und trägt jederſeits eine kleine rund⸗ 
liche Erhabenheit. Augen nicht wahrnehmbar. 

Endlich hat vas zoologiſche Muſeum auch den Süßwaſſerſchwamm des 
Baikalſee's erhalten, den Pallas wohl unter dem Namen Spongia bai- 
kalensis aufgeführt, aber nicht weiter beſchrieben hat. Es liegen von ihm 
ein paar Aeſte in Weingeiſt vor, welche bis 4, 5 Zoll lang und % Zoll dick 
und fingerförmig oder doch cylindriſch und nicht weiter beräftelt und von 
ſehr feſter Conſiſtenz find, ganz im Gegenſatz zu unſerer leicht zerreißbaren 
Spongilla fluviatilis, die in der Oble an der Spitzer ſchen Badeanſtalt 
das Holzwerk überzieht und bereinſtimmend mit den Angaben von Flem⸗ 
ming über ſeine Spongia lacustris, welches aber nicht die Spongille 
lacustris ift, die Liebertühn anführt. Jene beſitzt ſtachliche, dieſe aber 
glatte Kieſelnadeln. Der Weingeiſt, in welchem jene Aeſte von Sp. bai- 
calensis aufbewahrt waren, hatte eine ſehr intenſiv grüne Färbung ange⸗ 
nommen, und doch war der Schwamm dadurch nur ſehr wenig ausgezogen; 
bei unſerer Sp. luviabills findet dies Ausbleichen in einem ſehr ſtarken Grade 
ſtatt. Da dem Vortragenden keine anderen Süßwaſſerſchwämme zu Gebote 
ſtehen, iſt es ihm auch nicht möglich, eine eingehendere Vergleichung an⸗ 
zuſtellen. Sp. baicalensis beſitzt nur bödrige Kieſelnadeln, die jo dicht 
aneinander liegen und ſo feſte Züge bilden, daß es etwas ſchwer hält, ſie 
zu iſoliren. Dieſe Züge laufen theils ſtrahlig gegen die Peripherie hin, 
theils mit dieſer mehr oder minder concentriſch. Was aber ganz beſonders 
charakteriſtiſch ſcheint, iſt die Anweſenheit von Oeffnungen, die ſich in der 
feinen poröſen Oberfläche ſowohl durch ihre Größe (bis 2 m. im Durch⸗ 
meſſer), als auch durch ihre nahezu ſternförmige Geſtalt ſehr bemerkbar 
machen. Sie ſtehen in Ahſtänden von wenigſtens % Zoll und ziemlich in 
2 oder 3 herablaufenden Reihen meiſt nur an einer Hälfte des Umfanges, 
zuweilen auch mehr zerftreut, und ihre Strahlen haben ein zackiges oder 
etwas zerriſſenes Ausſehen, was mit der groben Beſchaffenheit des ganzen 
Gewebes zuſammenhängt. Dergleichen Oeffaungen wird von keinem Be⸗ 
ſchreiber anderer Süßwaſſerſchwämme gedacht, was wohl dafür ſpricht, daß 
fie hier überhaupt nicht vorkommen. Gemmulae waren leider nicht vor⸗ 
handen. Grube. Römer. 


% Bunzlau, 27. San. [Aus der Städtverodneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Lehrerverein. — Sparverein.] Die letzte Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung beſchäftigte ſich u. A. mit der Koſten⸗Rechnung über den Bau 
der Chauſſee nach Klitſchdorf; was den letzleren anlangt, fo hat ſich jetzt 
herausgeſtellt, daß die Koſten dafür im Ganzen circa 43,000 Thaler betragen, 
und daß, nach Abrechnung der vom Staate gezahlten Prämie von 7480 
Thlr., ſowie des von dem Reichsgrafen Solms, dem Beſitzer von Klitſch⸗ 
dorf, gewährten Zuſchuſſes von 5500 Thlr., die Anlage dieſer Chauſſee der 
Commune Bunzlau nahezu 30,000 Thlr. koſtet, ein Capital, welches ſich ſelbſt 


egmente oder Ringe, einen kurzconiſchen Kopflappen und ein nicht W 


in dem günſtigen Falle, daß Klitſchdorf zu einem bedeutenderen Badeorl e 
werden ſollte, weder direct noch indirect verintereſſiren dürfte. Bei Be⸗ 
rathung des Bauetats pro 1873 bewies ſich die Verſammlung ſehr freigebig; 
ſeitens des Magiſtrats waren namlich von dieſem Etat verſchiedene urſprüng⸗ 
lich in Ausſicht genommene Poſitionen, welche nicht gerade die am dring⸗ 
lichſten erforderlichen baulichen Einrichtungen betrafen, abgeſetzt worden; 
die Verſammlung ftellte aber auf Antrag ihrer Rechnungs⸗Reviſtons⸗Com⸗ 
miſſion den Ben m dieſer Volttionen wieder her, und zwar ſetzte ſie 
dem vom Magiſtrat aufgeſtellten Etat 899 Thlr. für den Canalbau dehufs 
Erweiterung des Promenadenterrains, 185 Thlr. zur Anlage einer Waſſer⸗ 
leitung in der Poſtſtraße, 525 Thlr. zur Pflaſterung der äußeren Bahnhof⸗ 
ſtraße, 900 Thlr. zur Pflaſterung der Gartenſtraße, 262% Thlr. zur Legung 
eines Rinnſteins in der Grünſtraße, im Ganzen alſo 2771 Thlr. hinzu. 
Während nun zur Ausführung der vom Magiſtrat befürworteten Poſitionen 
ſchon 1223 Thlr. mehr nothwendig waren, als der Haushaltetat der Käm⸗ 
merei⸗Verwaltung und die Specialetats zur Deckung der Ausgaben nad: 
weiſen, würde nach den Beſchlüſſen der Stadtverordneten eine Ueberſchrei⸗ 
tung des Stadthaushalts⸗Stats um 3994 Thlr. nothwendig werden, über 
deren Beſchaffung, falls die flüſſig zu machenden Mittel nicht ausreichen 
ſollten, der Magiſtrat erſucht worden iſt, Vorlagen zu machen. Ob der Ma⸗ 
giſtrat dieſen Beſchlüſſen beitreten wird, iſt noch nicht bekannt; auch dürfte 
die Möglichkeit der Ausführung weſentlich davon abhängen, wie die miniſte⸗ 
rielle, reſp. geſetzliche Entſcheidung in Sachen des neulich „vertagten“ Nor⸗ 
maletats für das Gymnaſium lauten wird. In derſelhen Sitzung wurde, 
wie nicht mehr als billig, beſchloſſen, in Anbetracht der Zeitverhältniſſe und 
der ſich ſtetig mehrenden Arbeitslaſt, jedem der drei 15 Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern eine Gehaltszulage von 100 Thlr. zu gewähren, ſowie die dem 
Baurathsherrn für Bearbeitung des Forſtdecernats ausgeſetzte Remunera⸗ 
tion um 50 Thlr. zu erhöhen. Ein Antrag auf Bewilligung von 255 Thlr. 
ur Anſchaffung eines Kronleuchters für die Aula des Gymnaſiums wurde 
für jetzt abgelehnt, jedoch dem Magiſtrat eine Erneuerung deſſelben im künf⸗ 
tigen Herbſte anheimgeſtellt. — Die Einzahlungen 5 ſtädtiſchen Sparkaſſe 
find trotz der Concurrenz, welche dieſelbe durch die Sparkaſſe der Breslauer 
Wechslerbank erhalten hat, in der letzten Zeit wieder ſo reichlich gefloſſen, 
daß nicht nur mehrere Darlehne auf hieſige Grundſtücke gewährt, ſondern 
auch die Anlage von 10,000 Thlr. in Skaatspapieren beſchloſſen werden 
konnte. — Seit Kurzem hat fi bier ein Zweigverein des „Schleſiſchen 
Propinzial⸗Lehrervereins“ gonſtituirt, zu deſſen Vorſitzendem Bürgerſchullehrer 
Breyer gewählt worden iſt. — Der Bunzlauer Sparverein weiſt in feinem 
ſoeben veröffentlichten Jahresberichte pro 1872 eine Einnahme von 225 Thlr., 
eine Ausgabe von 210 Thlr., einen Vermögensbeſtand von 490 Thlr. nach, 
von welchen letzteren 467 Thlr. den Sparern gehören, während 23 Thlr. 
den Beſtand des Verwaltungsfonds bilden. *) 

) Vereinsnachrichten aus der Provinz können nur e ie 

Red. 


wenn ſie in gedrängteſter Kürze abgefaßt ſind. 


A Krappitz, 28. Jan. [Mozartfeier.] Am geſtrigen Abend feierte 
in Kaiſigs neuem Saale eine Geſellſchaft von Muſikfreunden das Anz 
denken des großen Tonkünſtlers Mozart in würdiger Weiſe. Herr Rector 
J. W. Krocker, der ſelbſt Componiſt iſt, hatte die Leitung der Muſikvor⸗ 
träge übernommen und folgendes Programm zur Ausführung gebracht: 
1) Schlußchor aus dem 1. Acte des „Don Juan“ von Mozart; 2) Clavier⸗ 
Quartett mit Streich⸗Inſtrumenten (es-dur) von Mozart; 3) die Jupiter⸗ 
(e-dur)⸗Symphonie, vierhändig fürs Clavier von Mozart; 10 heitere mehr⸗ 
ſtimmige Geſänge aus dem Stiftungsfeſt von Otto; 5) Schlußchor aus der 
Dur: „Orpheus“ von Gluck; 6) diverſe Duetten aus: „Don Juan“ von 

ozart. N j 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 29. 30. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
El bei Oo. 3 4,36 334% 91 334%59 
uft wärme — 2 SEN) — 209 
En 0 oo 14731 138 14486 
Dunſtſättigung 82 pCt. 91 pCt. 89 pCt. 

ES O. 1 D. 1 D. 1 
Di een. ar bezogen. trübe. bedeckt, Schnee. 


Breslau, 30. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. — 3. U.⸗P. — F. 2 8. 


Berlin, 29. Januar. Die Regulirung tangirte das heutige Geſchäft 
nur ſehr wenig, dieſelbe iſt äußerſt leicht . und darf als beendet 
angeſehen werden. Reports ſind für die Speculationswerthe faſt ganz ge⸗ 
ſchwunden, auch ſtellte ſich im übrigen Verlehr das Geld keineswegs hoch. 
Für Speculationspapiere eröffnete die Börſe mit großer Feſtigkeit, doch hielt 
dieſe Stimmung nicht bis zum Schluß an, da die von Wien und Frankfurt 
eintreffenden Coursnotizen nicht den Erwartungen entſprachen. In Folge 
deſſen gaben die nicht unbeträchtlich geſtiegenen Courſe wieder etwas ab, bes 
haupteten ſich jedoch wenigſtens für Oeſterreich. Credit⸗Actien und Lom⸗ 
barden über den Anfangsnotirungen. In öſterr. Credit⸗Aotien (Report 4) 
nahm das Geſchäft ziemlich bedeutenden Umfang an, auch Lombarden (im 
Report 2 Sgr. zu) waren belebt, Franzoſen dagegen ſehr Veran 
Deſterr. Bahnen zeigten ſich beliebt und wurden namentlich auf Februar 
begehrt. Oeſterreichiſche Renten feſt aber jtiler, für Looſe dagegen große 
Nachfrage; Franzöſiſche Rente ſich befeſtigend in geringem Verkehr, Ita⸗ 
liener lebhafter, Türken und Amerikaner geſucht. Von ruſſiſchen Fonds 
Prämien⸗Anleihen beliebt und ſteigend. Preußiſche und deutſche Fonds 
wenig verändert, Prioritäten feſt, Abgeber zurückhaltend. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactien⸗Markte griff eine beſſere Stimmung Platz, ſchwere Actien zeigten 
mehr Leben und zogen etwas an. Leichte Ackien waren ſehr lebhaft und 
zeichnete ſich Schweizer Weſthahn beſonders aus. Im Prämien⸗Geſchäfte 
belebte ſich der Verkehr, da Kaufluſt vorhanden. Bankactien recht feſt und 
zum Theil auch gut belebt, ſo beſonders die ſchweren Banken und nament⸗ 
lich Provinzial⸗Disconto. Ein recht angenehmes Geſchäft fand auch in Cen⸗ 
tral⸗Genoſſenſchaftsbank, Oberlauſitzer Bank, Allgemein deutſcher Handels⸗ 
bank, Franco⸗Italieniſche, Wechſelſtuben und Cölner Wechslerbank ſtatt. 
Maklerbanken ziemlich lebhaft, Thüringer Bank beliebt, Centralbank für 
Bauten ſehr begehrt, Berliner Bankverein ſteigend, Thüringer Bank⸗ 
verein und Norddeutſche Grund ⸗Creditbank begehrt. Der ſchüch⸗ 
terne Verſuch, die Actien der ſchleſiſchen Bodenerevitbank einzuführen, 
ließ uns mit Mühe den Probecours von 104% ermitteln. Dresdener Bank 
105%, Dresdener Handelsbank 100 Br., Görlttzer Vereinsbank 107% bez. 
und Gld., Hamburger Bankverein 111% Gld., Leipziger Discontobank 109 
bez. und Gld. Wiener Arbitrage 131 Br., Induſtriepapiere febr rege. 
Rathenower Holzinduſtrie über Cours begehrt, Rathenow. Optiſche, Schering, 
Wunderlich in gutem Umſatz. Gentralfactorei in großem Verkehr, desgl. 
Waeſemann, Berliner Pappenfabrik, Berliner Papierfabrik ſehr animirt, auch 
Albertinenhütte geuäh, alberſtädter Eiſenwerke ſteigend, Hoffmann Waggon 
ohne Abgeber, Brauereien belebt und Bergwerks⸗Actien ſehr beliebt. Bens⸗ 
ben und Sid. 115—115½ bez. und Geld, Harzer Union 114% —114% 
ez. un 5 

Liquidations⸗Courſe per ultimo Januar 1873. Ital. 65, Franz. Reute 
86, Oeſt.⸗Cr. Act. 204%, Oeſt. 1860er L. 06%, Oeſt. Pap.⸗Rente 614, 
Delt. Silb⸗Rente 65%, Galiz. Eiſenb.⸗Act. 105, Böhm. Weſtb. 110%, 
Oeſterr. Nordweſtb. 132%, Franz. 204%, Lomb. 118, Amerik. 188er 97%, 
Rumän. St.⸗Act. Naa Mittel Cour, Türken 52%, Preuß. Eiſenbahn⸗ 
und Bank⸗Actien amtlicher Durchſchnittspreis, a und Wiener. 
Wechſel morgige Durchſchuittsnotiz. Bank- u. 9.3.) 


f. Breslau, 30. Januar. [Getreide⸗Transporte.] In der Woche 
vom 19. bis 25. Januar d. J. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 1148,12 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von 
deren Seitenlinien, 3199,79 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 
1298 Ctr. über die Freiburger Bahn. 2 

Roggen: 1090,94 Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren c.), 6493,90 
en 15 u 1 Bahn reſp. Seitenlinien, 2398 Ctr. über die Rechte⸗ 

er⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 5225,50 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von d 
Said ferenz e 18 Chr ber die Obesiälehilte Gifenb 1 
afer: „ r. über die erſchleſiſche Eiſenbahn veſp. von d 
Seitenlinien, 202 Etr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. e 70 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verfandt: 

Weizen: 968 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 170 Ctr. nach der Rechte⸗ 
SrRengen 71823 an nach der Oberſcleſſgen 6 | 

oggen: 743, r. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 6712 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 136 Ch h 78 Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. Auf letzterer Bahn wurden außerdem 102 Cir. Roggen 
zum Durchgang expedirt. 

Gerſte 106 Etr. nach der Freiburger Bahn. . 

Hafer: 202 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 


3. Stettin, 29. Januar. Stettiner Börſenvericht.] Wetter; leicht 
bewölkt. Temperatur — 2 R., Morgens — 5 R. Paromeier 28“ 6“, 
Wind: Sd. — Weizen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. Ines gelber ger. 


* 
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24 Sch 


Söhne.] Rog 


n U) 
2 e : | 
Roggen wenig verändert, pr. 2000 Bio. loco ger. 50— 54% Thlr. bez., 


5247 Thlr. bez., Ur. u. Gld., pr. 


. 


44% Thlr. bez., pr. Frühjahr 45 „ bez. 
er u 424% DE Seübjabr 45 le. d 


e 
. 17% 


e 
50-62 Thlr. bez., beſſerer 63—73 Thlr. bez., feiner 74—82 Thlr. bez., pr. 
BY Aue. 4 Ol, EN Br., pr. Juni⸗Jali 82 
Thlr. „u. er r. Br., Juni⸗Juli 
˖ 2% Thlr. Br., pr. September⸗October 78½ Thlr. bez. — 


feiner bis 56% Thlr. bez. pr. Januar 54 Thlr. nom., pr. Februar⸗März 
ehr T Frühjahr 55, 54%, 55 Thlr. bez., Br. u. 
Gld., pr. Mai⸗Juni 54% Thlr. bez., pr. Fend 544 Thlr. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗October 53%, 53 Thlr. bez. erſte behauptet, pr. 2000 Pfd. 
loco bir. bez. — Hafer unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 37— 


Thlr. bez., pr. jahr Futter⸗ 48 Thlr. Gld. — Win⸗ 
ter rübſen pr. 2000 Pfd. 5 Sandee 103 Tylr. bez. u. Gld., 103% 
Thlr. Br. — RübB! matter, pr. 200 Pfd. loco 23% Thlr. Or., pr. Januar 
22% Thlr. bez. u. Br., pr. Jauuar⸗Februar dito, pr. April⸗Mai 23% Thlr. 
bez. u. Br., pr. Mai⸗Juni 23% Thlr. bez. u. Br., pr. September ⸗October 
23%, Thlr. Br. — Spiritus matt, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco ahne 
Faß 1 75 Tölr. bez., pr. Januar u. Januar⸗ Februar u. Februar⸗März 
bie. bez., pr. Frühjahr 18% , ½ Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 187% 
Thlr. bez. — Petroleum oed 6%, & Thlr. bez., pr. Januar 6% Thlr. 
Gld., pr. Jauuar⸗FJebruar 6% Thlr. bez., pr. Februar⸗März 6% Thlr. bez. 
u. Br., pr. September⸗October 6% Thlr. bez., 6% Thlr. Br. 
Angemeldet: 100 Ctr. Rüböl. 5 
Regulirungspreiſe: Weizen 81, Roggen 54, Rüböl 22%, Spiri⸗ 
tus 17¾, Petroleum 6% Thlr. 8 
Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl. 60 —82 Thlr., Roggen 
pr. 25 S u 50—57 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 42—49 Thlr., Hafer pr. 
26 Schffl. 26—32 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 50-54 Thlr., Kartoffeln pr. 
. 1 Thlr., Heu pr. Ctr. 22½ —27½ Sgr., Stroh pr. Schock 
7 bis r. 5 


Poſen, 29. Januar. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
en: (pro 1000 Kilogramm) geſchäftslos. Kündigungspreis 
53%. Gel. — Weyl Jauugr 53% nom., Januar⸗Februgr 53% nom., 
Februar⸗März 54 Br., Frühjahr 54% Br., April⸗Mai 54% Br., Mai⸗Juni 
54% Br., Juni⸗Juli —. Spiritus (pro 10,000 Liter ) matter. Kün⸗ 
preis 17%. Gel. — Liter Januar 17% bez. u. Br., Februar 
ez. u. G., März 17% bez. u. Br., April 18% Br., April⸗ al 18¾ 
bez. u. G., i 18% bez. u. Br., Juni 18% Br, Juli 19 Br., Auguſt 
—, Juni⸗Juli 18% G. 


1 
78—82 Thlr. — Buchweizen: fill, pr. 75 Kilogr. 46— 49 Thlr. — Feinſte 
Waaren über Noliz. — Wetter: Teübe 
Wien, 29. Januar. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbank.] . 
e eee 323,112,050, Zunahme 1,986,170 Fl. 
Neige E＋'L 142,778,228, Abnahme 160,000 „ 
& Metall zahlbare Wechſel 4,516,764, Abnahme 205,284 „ 
taatsnoten, welche der Bank ge⸗ : f 
M hen 2,107,233, 11 5 272,111 „ 
Wechſel 171,700,004, Abnahme 623,215 „ 
ombard +» e 28,711,900, Abnahme 285,200 „ 
Eingeloöſte und 0 ange⸗ 
kaufte Pfandbriefe 3,718,200, Abnahme 18,400 „ 


Sterl. 94. — Zinn ſtetig, 
Pfd. 80 5 


Breslau, 30. Jan., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsderkehr am heu⸗ 
tigen Markte war ſchleppend, bei matter Haltung und mäßigen Zufuhren, 
Preiſe zum Theil unverändert. f | 

Weizen nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 
var Be 6% bis 81%, Thlr. gelber 7%--8% Thlr., feinſte Sorte über 

ti; bezahlt. 8 5 i \ 

5 Er % Tol bach: pr. 100 Kilogr. 5% — 6% Thlr., feiuſte 
orte x. bezahlt. Rx \ 

Gerte feſter, pr. 100 Kilogr. 44 5% Thlr.. weiße 5% bis 5% Thlr. 

Branch pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thle,, feinſte Sorte abe 
Notiz bezahlt. y 

Erben luſtlos, pr. 100 Kiloge. 4 —5% Thlr. 

Wiclen ſehr feit, pr. 100 Kilogr. 4% 4% Thlr. 5 
Tupinen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 337 Thlr., blaue 
2% bis 3% Tüll. 1 

Bohnen niedriger, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 5% —6 Thlr. 

Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 55% Thlr. 


Enlanten in feſter Haltung. 
Gchlaglein gut behauptet. 17 75 Den 7 
Per 100 Kilogramm netto in Tolr., Sgr., P.. 

GSchlag⸗Leinſaat . 8 — — 8 15 — 9 — 
Winter⸗Nays . . 9 15 — 9 17 6 10 5 — 
Dunn ars 317 — 0 2. 6 3 17 5 
Sommer⸗Rübſen — — — 
Leindotter — — 725 — 8 10 — 


Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 70—73 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen matter, ſchleſiſche 88-90 Sgr. pr. 50 Kuogr. 
KRleeſgat rothe feſt, weiße matter, rothe 13% —16% Thlr. pr 50 Kilogr., 
weiße 15—19—21% nn a Nit. pe 0 bezahlt. 
Thymothee gute Kauflu — r. pr. 50 Kilogr. 
8 In 15 50 Kiloar. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


5 Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.) 

Bern, 29. Januar. In der geſtern zur Berathung der gegen 
den Biſchof Lachat zu ergreifenden Maßregeln in Solothurn zuſammen⸗ 
getretenen Diöceſan⸗Conferenz des Bisihums Baſel iſt es zwar noch 
zu keiner definitiven Beſchlußfaſſung gekommen, jedoch ein vollſtändiges 
Einvernehmen unter den Ständen von Bern, Aargau, Solothurn, 
Thurgau und Baſelland über die zu treffenden Maßnahmen erzielt. 
Es handelt ſich jetzt nur noch um die definitive Redaction der im 
Sinne der bereits bekannten Anträge zu faſſenden Beſchlüſſe. 

Bern, 29. Januar. Der Bundesrath hat die auf die Ligne 
d' Ftalie bezügliche Note der franzöſiſchen Regierung dahin beantwortet, 
daß durch die getroffenen Maßregeln ſämmtliche in Frage kommende 
Intereſſen beſtmöglichſt geſchützt ſeien; die betreffenden Bundesbeſchlüſſe 
müßten jedoch unter jeder Bedingung ausgeführt werden. Auf die 
italieniſche Note erwiderte der Bundesrath, daß gedachte Bundes⸗ 
beſchlüſſe die von der Geſellſchaft der Ligne d Italle gegenüber der 
italieniſchen Regierung eingegangenen Verpflichtungen ſelbſtverſtändlich 
unberührt ließen. 

Paris, 29. Januar, Abends. Der Proceß des Prinzen Napo⸗ 
leon wider Lefrane wurde heute verhandelt. Lefrane übernahm die 
volle Verantwortlichkeit der Ausweiſung des Prinzen, indem er feine 
Untergebenen außer Verantwortlichkeit ſetzte. Der Generalprocurator 
iſt derſelben Anſicht. Die Angelegenheit wurde 14 Tage ausgeſetzt. 

Der auswärtige Minifter ſchlägt dem Handelsminiſter die Bildung 
einer internationalen Commiſſion vor, zuſammengeſetzt aus Delegirten 
der Vertragsmächte von 1860, um die künftigen commerciellen Unter⸗ 
handlungen zu exleſchtern. Remuſat und Lord Lyons unterzeichneten 
„Havas“ zufolge heute das Protokoll des Tariftegelungs⸗ und Han⸗ 
delsvertrages. Das Protokoll wird, nachdem es der Nationalverſamm⸗ 
lung unterbreitet geweſen, von Thiers ratifteirt. 

Madrid, 28. Januar. Heute iſt dem Congreß der Bericht der 


rühjahr 83%, 83 Thlr. bez., vr. Pai⸗Juni] 
Thlr. bez., pr. 


— Erbſen matt, pr. 2000 
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Sclaverei in Portorico kundgiebt. Die von den Gegnern dieſer Maß⸗ 
regel verbreiteten Gerüchte über eine dadurch hervorgerufene Miniſter⸗ 
krifis find völlig unbegründet. N 1 


New⸗ York, 29. Januar. 


Die Feindſeligkeiten der Indianer im 


Oregongebiete nehmen einen immer größeren Umfang an. Die Fa⸗ 
milien der Anſtedler flüchten ſich in die Forts, da fie Ueberfälle der 


Indianer befürchten. 
Newyork, 29. Januar. Die Subſcriptions⸗Eröffnung auf die 


Es find neue Truppen zur Hilfe abgeſandt. 


neue Anleihe von 30 Millionen erfolgt wahrſcheinlich 4. Februar. 
Die Kälte im Weſten beträgt 20 Grad. 
Nachrichten aus Honolulu zufolge iſt Prinz Limallp, ein Freund 


der Vereinigten Staaten durch Plebiöch zum König der 
Inſeln gewählt worden. 


Berliner Börse vom 29. Januar 1873. 


Wechsel - Course. 


Eisenbahn-Stamm-Astien. 


Divid. pro 1871 | 1872 Ef. 
Arnsterdam250 Fl.] k. S. 120 br. 5 906 — 4 | 46%, br G 
do. do, 23.15 15 bz. Berg.-Märkische .„ | 7 — 4 122% bz 
Gamburg 300 in. 5 4 149%, baz Berlingen x 1 — 1 ji ER 
do, do, M. — — erlin-Görlitz. — 4 |1 2 
London I Lst.. . 3 M. 4 | 6.20% bz. | Berlin-Hemburg. 14 ˙ — 4 222 t 8. 
Paris 300 Fres. 2 M5 er: Berl -Poisd. -Magd, — 4 150% bz % 
Wien 150 Fl. 8 T. 8 9140 5 928. Band a . 17 — 4 110 55 5 
do, do. 2 M. 1% bs, Böhm. Westbahn — 6 110 2 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 4 80 16 8 Bresiau-Freib, .. 8% | — la 123 55 
Leipzig 100 Thlr. 8 T.|5 89 ½ 6 de. ee — 66 113 K. 
do. do. 2 M. 4% — — n ee .. Fi — 4 11 5 5 
Fraukf. a. M. 100 El. 2 M. [5 — — 0, do. neue — 5 2 
PetorsburgI008R. 3 M. 6 ½ 89% ba Dux-Bodenbach B.| 5 — 5 | 62 52 0 
Warschau 90 GR. 8 T.|6 | 824% bz, Gal. 0.-Ludw.-B . | 8% — 5 104 35 %% ba 
Bremen 8 T. s — — Halle-Sorau Guben 4 — 4 | 69% b 
Hannover-Altenb, | 5 — 5 83 on . 
Kaschau-Oderborg| 5 — |5 | 83% ba B 
Kronpr.-Rudolfb, | & — 5 15 © 8 
Ludwigsh.-Bexb, 1 — 4 6 bz B. 
Fonds und Geld-Oourse. Märk.-Posener . . 0 * — 1 2 bes 
Magdeb.-Halberst, | 8 — 4 2 
Freiw. Staats-Anleihe 4½102½ bz. Masdeh „Leipzig 9 168 — 4 1265 4 bz 
Staats-Anl. Atpiobige 4½ 1018 bz. do. Tit. B 4 — 4 | 96% bz B 
dito  consolid, 4% 103% ha. Mainz-Ludwigshaf. 11 — 4 |173% bz 
"dito A%ige 4 | 95% bz. 0. Närschl,-Märk.. . | 4 — 4 | 4% bz 6 
Staats-Schuldacheine. 3½ 89% bz. Närschl,-Zweieb.. | 5 — 44 |110% 6. 
Präm,-Anleihe v. 1855 3% 125 8. Oberschles. A. u. 0.113 — 3/ 216 % dz G. 
Berliner Stadt-Oblig,, 4½% 100 % b.. do. B. 13 5 30 193 E. 
Cäln-Mind. Prämiensch|3 951% ba. Oostr.-Fr.-St.-B. . [12 — 5 [203% 44% bz 
Berliner 4½ 98% bz. Oester.-Nordwestb] 5 —. 5 132er 433 be 
© \Oentral-Roden-Cr. 5 102 8 Oestr. südl. St-B.| 4 — 6 11728 ½ U2 
) do. Unkündb, 8 1017. 55 Ostpreues Südb.. | 0 — 1100 ba 
Pommersche . Rechte O.-U.-Bahnſ 3 — 6 11264, bs 
E Seh ..... 15 90% bz Beichenberg-Pard.| 4% — 4 son 0 
Schlesische —.— Rheinische 10 — 4 4a bz 
„Kur- u. Neumärk, 4 95 ½ be Rhein-Nahe-Bahn | 0 — 4 44, 0 2 
Pommersche. | 6% B. Rumän, Eisenb, | 5% — s | 44% b G 
osensche 4 | 98% bz Schweiz. Westbahn] 2 — 44 | 564, dz G 
„„ 
ee 2 TE: 4 05 52 6 Warschau-Wien.. 12 — se 80% dz 6 
ische 4 2. G. DFN r r ee 
e % Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 
By iv Seinen 18 — 5 1677 bu G 
erlin Nordbahn — — 5 | 1% bz B 
Kurh. 40 Thir.-Loose 713% G. i 5 — k nn. 0 
L g. e-Sorau Guben 5 — 5 or 
Oldenburger Loose 38% f Hannovers l ii — 45584 0 ER 
Kobifnri-Falkenb.)| — — 5 | 921, bz ©. 
e 5 0 — 6 85% bz G. 
Be agdeb. Halherst. — 3 ½% 81% bz B 
Louisd’orl10% e bn@|Dollara 1.14% G. | Oeior. Suanann 10° — % 0 f be 8 
Sovereigne 6.21% bz.|FrmdBkn. 90 %% beg. Rechte O. U. Bahn] 5 — s 124% ba 5 
Napoleons 5.10% DR. Oest. Bln. 92 ½% br. | Saal-Bahn 2 — 8 78 55 6 
Imperials 5.16 6. Rugs. Bkn, 824, bs — — — 
\ Bank. und Industrie-Papiers. 
AnglobeutscheBki — — B 121 R. 
B og! 15 — 4 113 tz 6 
* erl. Bankverein 16 — 6 147% bz & 
Ausländische Fonds. Berl, Kasan-Ver. % — |4 300 55 6. 
Da gilberrente 10 x 28 5 3 * 2 ‘ 1604 A 
o. Papierrente, ,. 2. er- 7 2 
do. Low-An. u. 80 [6 | 96% br. enero Se . 16 [97 de 
do. d4er Präm.-Anl. 4 | 94 02.6 Berl. Wechslerbuk.|12 — 15 | 60.bz @ 
do, Credit-Loose.. . |— [118% b. B. Braunschw. Bank | 8 — l 2% de 
do. 64er Loose. . | 93% B Bresl. Disc.-Bank 
do. Sülberpfandbr. . 5 ½ 84 bs. G. Friedenthal u. C. 13 — 4 119% bz 
Pfdb. d. Oest. Bd.-Or.-Gs. 5 | 92 bz. Bresl.Handels-Ges.“] — ee 
Wiener Silberpfandbr.|514| 86% br. Bresl. Maklerbankı —- — |5 140 
Russ. Präm.-Anl. v. 646 |129%, bz. BresiMakl-Ver-Bk| — — 56 118% 6 
ee eee 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 76 f. Oontr-Bk.f.Genon.|12 Sr 12170 57 0 
Bolm-Pfanäbr.TIL-Em. \4 | Ta be | Cobureeröred-Bk.ltog | — f 0 92 G 
oln. Liquid,-Pfandbr, . Danziger Friv.-Bk. = 
begebe a dn, ee e t ee. 
0. 0. . 7. Darmst,Zettelbank = 
do. 5% Anleihe 5 | 97% ba. Dessauer 5 er —— ei HOW e 5 
Badische Präm.-Anl. 4 114 ½ bz. Deutsche Bank . 8 — 4 107% bz 6. 
Balersche 4% Anleihe 4 |116% B. Deutsche Unionsbk 11 — la 105% dz G. 
Französische Rente. 8 | 86% br. Pie Com.-A.. . 4 — are be 6 
Ital. neue 5% Anleihe 5 | 64% hz. Genfer Bank. — — ftr. 7% 6. 
Ital. Tabak-Oblig, .. |6 93½ et bz. G. Genossensch.-Bnk. 10% — N 133%, ba G 
Raab- Grazer 100 Thir.-L. 4 84% B. o. Jungel — — 4 267 6 
Bumänischo Anleihe. [8 |— ed Gowb,Schusteru.C.10M — |4 |134:% ba 
Türkische Anleihe. . |6 | 5214ä% da | Bamb. Morde: Et. 2% Pa 1 4 8. 
Ung.5%St.Eisenb.Anl, 5 76% b. B. do, Vereins-Bk. 11 — la 14 6. 
Hannover'sche do.“ — — 6 111% B 
en 7 EG — — 1 92 oz G 
essische «| — — 63 8. 
Badische 38 Fl.-Loose 40 G. Königsberger do. 11 — se 100 b; @ 
Braunschw. Präm.-Aul. 22% b. Landw.-B.Kwileckk — 490 ¼ b⸗ 
Schwedische 10 Thir,-Loose — — Leipz. Orodit-Bnk. 11 nee 
Finnische 10 Thlr.-Loose 9%, bz. G. 5 2 
Luxemburger do,l2 — |% 1140 et be B. 
Magdeburger do. 5% — 4 107% 6 
Meininger 40.012 — 4 [144% bz G 
9 Aalen Lds.-Bk. 6 — 4 169 8. 
drachl. Casgenver. 12 = 4 B. 
Eisenhahn-Prioritäts-Actien. Noräd, Grander.B| 8 — 6 10755 
erlausitzer S — 7 bz 
2 At 7 1 Oest. Oredit-Actien|17 — 5 120444 bu 
a 0 1 Ostdeutsche Dank| — | — 0 a 
f 5 gtd Producten BR“ — — 6 82% 6. 
455 0 6 1025 2 Posener Bank. 6% | — 4 1110 B. 
Brealau-Freib, Lit. P. 4% 98 ©. , ]a H1:90he5G 
ee eee e 
2 2 Ur.— — — 7 2 
Ob Minden . . 88% 6. br entge- Bod de 5 | — 5 lia re 
do, do, do. 4% 99,5 B. Pr. Credit Anstalt.“ — a 142 5 & 
do. do. IW. 4592 6. EEE ULB 10 Nr 5 177 De 
5 ächs, B. . — 0% da 
e n 5 5 5 101 2 6. Büche. Cred. Bank I! — 4 184 ö, B 
Ndrschl.-Bärkische. 4 92% B. Schles, Bank Vor. 12 — 4 158½% bz 5 
do do. III. 4 | 904, et ba. 8.] Schl. Vereing-Bankſ is — 6 08 8. 
do, do. IV. 441100 8. Thüringer Bank. ı9 f se [197% 52 6 
Närschl, Zwgb, Lit. ©, |6 101% 8 nn er Er 19 65 182 vr 
do. do. D. |5 101% 8. eimar. E — — 4 117 b 
bee All. Are 4 18 8 WienerUnionbank| — | — 5 157 U 
. B.. 3½ 81% 6. I u 
1, on Anne eee dee | Z Is [iso sn, 
. D 4 90 R. Urnen 5 — 75 G. 
55 Be 3½ 81% 8. Oberschles. do. 6 — ss 768 ba 6 
0 ialR.de 35 4 00 8. Märk.SchlMasch-@| — | — 6 68 bz 6. 
do. (er 4% 88½% ba. Nordd. Papierfabr.| 8½ | -- |5 | 96% bz 
M 4% 98% ©. an 505 15 17 6 150 be 9 
Gd 5 102% br. altischer Lloyd. en 75%, bz 
do, Brieg-Neisse, 4% 9255 6 Bresi, Bierbrauerei — — 5 | 73% B. 
Oosel-Oderb, (Wilh.) | | $1 bz. do. verein,Oelfab.| — — 15 187 8. 
7770 ͤ | 6 | 8sle bee 
do. » do, IV. 4 — — pinnerei, | — — 1 
0 (do a dr 5 "102%, ct ba. B.] Hoflm's Wagg. Fab — | — 6 2. 
Ostpreuss. Südbahn, 5 101 / ba. 8. Act. Br. (Scholtz) 9 — 5 G. 
Bechte-Oder-Ufer-B.. b 102 oz.B do. Porzellan . | — 5 104% bz 6 
Schlesw, Eisenbahn . 4% 97 6. Fa ee 1 5 5 105% ba 
Stargard-Posen III, Em. 43 — — 0 chia) — 6 105 dz 
Lemberg-Czernowitz. 5 | 68%, bz. G do. Wagenb.Anst.| — — 6 8 B. 
do. do, II. ß | 79% bz. B. |Donnersmarkhüttel — | — [5 | 961% b @ 
do. do. III. 5 | 70% bz. B. Königs- u. Laurah,ll2y, | — 5 1247%, bz G 
Gal.Carl-Ludw.-Bahn, |5 | 98% bz. Lauchhammer... | — — 15 |1l6, d G. 
do. do. neue 6 |69% 8. | Marienhütt e... — — 5 — 
Kaschau- Oderberg. |5 | 85 et ba. B Minerva . - 0 — 6 61 
Kronpr. Rudolph-Bhn |E 86% 58, G. O. Schl Eisenwerke — — 6 ̃ l. — 
Mähr,-Schl. Centralbhu. ö 82½ br. Redenhütte — 5 122½ ba G. 
Oesterr.-Französische 2 296 bz. Bi ae FR Na 5 in 1 
0 do, aue 283%, dr. es. Zinkh.-Ac — 6 |ı 2 
do. südl. Staatsbhn. N 251 55 ng . — Ih 121 5 
do. neue 3 248 dz. arnowitz. BergD, — 9 92 
do. Obligationen. |6 55 Hyp. PIdb. d. Pr. Bo — | — r. 102 ½ bu 
B £ 4 91% ba. 0 e 101½ bz G 
rag Dun. 85% B. ne oe 570 
Dux-Bodenbach. ... |ö 88% bz. | Meiningerfrämpib| — — f [93% 5 
Rockford Rock Island |T | 33% 53.8. Pr. Hyp.-Vers,-Act.|12 — 4 121 B. 
Ung.Nordostbahn . . 5 | 76% et bz. B. Schles, Feuervers. 20 — 4 130 6. 
Ung. Ostbabn 5 | 704, bz. G. — ü— — 
Warschau-Wien II. s 96% B56. Bank-Discont 1 5 pot. 
do. UI s 98% el bag 4 pCt, 


Fommiſſion mitgetheilt worden, in welchem letztere ihre Uebereinſtim⸗ 


Ae 


Lomberd-Zinsſuss 


Sandwichs⸗ z.. 


"| Fanisrrente 61%. Minden⸗Looſe 95%. 1860er Looſe 95%: 


„ pener Bank 109. Engliſche Wechslerbant 
Hahn Effectenbau 130 


er. 
Februar 126pfp. 


pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Januar, pr. Januar⸗Februar und pr. 


Amerikaner 93. 


ALaelegrapbiſche Cour 
Aus Wolfs Telege. Boten 
Faris, 29 Januar, Nachmittags 3 Uhr. (Sch 


1 =] 
iuß-Sonrje] Zpeo 


Rente 54, 90 Anleihe de 1871 87, 75. Anleihe de 1872 89, 85 Zar 
Tabaks ⸗Actien 848, 75. 
Oeſterreich. Staats⸗ 
Oeſterr. Nordweſtb. —, —. Lombard. 300 a 

(2 ’ N 


lieniſche öprocentige Reute 65, 80, din. 
Franzoſen (geitpli.) 772, 50. do. neue 766, 25. 
Eiſenvahn⸗Actien —, —. Det 
Actien 451, 25. do. Prioritäten 253, 00. 
do. de 1869 331, 00. Zürtenlonie 184, 00. b 
öprocent. Ver. St. pr. 1882 (angeſt.) —. Goldagio Feſt. 3 
London, 29. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Eoniois 92%. Spanier 
—. Italien. öprocentige Rente 64. Lombarden 17½ Mexikauer —. 


Türken de 1865 
Neueſte kürkiſche Lonfe — —. 


Sernsent. Nullen de 1862 91%. Sprocemige Raßen de 1864 97%. Siber 


594%. Nordd. Schaßtzſcheine —, —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —. 


Türß, Auleihe de 1865 52%. 


Spencent.. Türk. Anleide de 1869 64%. 


proc. Verein. St. br. 1882 92%. Platzbiscont —. — Felt. 
Frankfurt a. M. 29. Januar, Nachm 2 Ubr 30 Min. [Schlutz⸗ 
Conrſe.] Berliner Wechſel 105. Hamb, Wechſel 87. Lond. Wechſel 118%. 


Pariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 107%. Franzoſen alten) 357. vm. 
ame 309. Heſſiſche Ludwigsbahn 174. Böhmiſche Weſthahn 259%. 
Lombarden ) 206%. Galizier ) 244%. Cliſabethbahn 268%. Nordweſtbahn 
231%. Elbihal 198. Gotihardbahn 104%. Oberbeſſen 767. Albrechls⸗ 
bahn⸗Act, 183. do. Prioritäten 84. Oregon 42. Creditactien 357%. 


"1 Bayr. Prämien ⸗ Anleihe 116%. do. Mil.= Anleihe 101%. Neue Badiſcke 


103%. 1872er suffllhsengl. Anleihe vollbez. 88 /½ vo. wicht vollbez. — 
Ruff. Bovencred. 91. Neue Ruſſen 89%. Türken 51%. Süberrente 65%. 
. 1863er Loose 
163%. Ungariſche Anleihe 76%. do. Lone 111. Raab⸗Grazer Kaufe 84%. 
Gönwrer 84. Bundes⸗Anleige —. Amerikaner de 1882 96%. DVarm⸗ 
ſtädter Bankactien 4724 Meininger Bank 145. Dresd. B. 105. Schuſter⸗ 
Gewerbebank 133%. Süddeutſche Bodencredit 109%. Deutſch⸗öſterreichiſche 


„Bauk 119. Ital.⸗deutſche Bank —. Oeſterr. Nat.⸗Bank 1034. Franz. ⸗ital. 


Bank 92%. Central⸗Pfandbr. 97%. Prob.⸗Ditze⸗Geſellſch. 167%. Brüſſeler 

Baut 112. Berl. Bankverein 144%. Leipziger Vereinsbank 9%. Fraukf. 

Bankverein 147, do. Wechslerb. 105%. Centralbank — —. Antwer⸗ 
e 52%. Baltiſchport 86%: 

york. Gproc. Anl. 94%. Houth Galtern 69%. Aontinental-Eifenbb. 119%. 

f i Wiener Unionbant 278%. Frankfurter Baubank 

109. Rjeſhsk⸗Wjäsma Eiſenbahn 88. — Feſt. 

Braungu⸗Straßwalchener Stamm⸗Actien 175. dito. Prioritäten 79% 

* pr. wenig resp. pr. ultimo. 

Frankfurt a. M., 29. Januar, Abends. [Effecten⸗Societät.] 
Amerikaner 96%. Creditactien 356%. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 
—. Franzoſen 356%. Lombarden 205%. Galizier 244%. Silberrente 65%. 
Papierrente —. Hahn'ſche Effectenbank —. Deutſch⸗Oeſterr. Bank — —. 
Continental Eiſenbahnhau —. Bankactien —. Raber —. Eliſabethbahn 
Provinzial —. Nordweſtbahn — — Felt. 
Hamburg, 29. Januar, Nachmittags. Wetreidemarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine ruhig. 
Januar 126pfp. pr. 1000 Rio netto 255 Br., 253 Gd., pr. Januar: 
pr. 1000 Kilo netto 255 Br., 253 (d., pr. April⸗Mai 
126pfb. Pr. 1000 Kilo netto 248 Br., 247 Gd., pr. Mai⸗Juni 126pfd. pr. 


Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen 


1000 Kilo netto 248 Br., 247 Gd. — Roggen br. Januar 1000 Kilo new 


164 Br., 163 Gd., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 164 Br., 163 Go., 


pr. Apr Mai 1000 Kue netis 166 Br., 165 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 


Kilo neito 166 Br., 165 Gd. — Hafer und Gerſte ruhig. — Müböl ſtill, 


loco 24%, pr. Mai 24½, pr. October pr. 200 Pfd. 744%. — 1 
3 1 Pril⸗ 
Moi 46. — Kaſſee feſt, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum behauptet, Stars 


dard white loco 12 Br., 11% Gb., pr. Januar 11% Gd., pr. Jauuar⸗ 
[März 11% Gd. — Wetter: Trübe. a 8 1 555 f 8 


Hamburg, 29. Januar. [Abendbörſe.] 8½ Uhr. 1860er Looſe —. 
€ Italiener —. Lombarden 439, —. Oeſterr. Credit⸗ 
Actien 307, —. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn 760, —. Nordweſtbahn —, —. 
Anglo⸗Deutſche Bank —, —. Laura —. Silberrente 66%. Commerz⸗ 


u. Dich Bank —, —. Dortmunder —, — Uebriges nicht gehandelt. Still. 


Kiverponl, 29. Januar, Bormictags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutmaßlicher Emſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tages⸗Import 15,000 Ballen, 
davon 13,000 B. amerikaniſche, 1000 B. oſtindiſche. / 

Liverpool, 29. Januar, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht) Umſatz 
12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Stetig. 
Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 91%, fair Dbollerap 7%, 
middl. fair Dhollerah 6%, good midbl. Dhollerah 6, middling Dhollerah 
9%, fair Bengal 4%, fair Broach 7%, new fair Oomra 7%, good 
fair Oomea 7%, fair Madras 6%, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8, fair 
Egyptian 10 . Amerikaniſche —. 
Orleaus nicht unter good ordinary December⸗Jauuar⸗Verſchiffung 10%, 


1.6, Upland Februar⸗März⸗Verſchiffung 9% D. 


Koln, 29. Januar, Nachmittags 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
19 75 1 5 loco 8, 17%, fremder loco 8, 15, pr. März 8 14, pr. Mai 8, 
ar pr. 


Mar 5, 14%, pr. Juli 5, 15 


45 
Paris, 29. Jan., Nachmittags. [Probuctenmarkt.] Nübil 


feſt, pr. 
Januar 98 25, pr. März⸗April 98, 25, pr. Mai⸗Auguſt 99, 00. Mehl 


feſt, pr. Jauuar 69, 25, pr. März⸗April 70, 25, pr. März⸗Juni 71, 


00. — Spiritus vr. Januar 55, 25. — Wetter: Kalt. 

London, 29. Januar Nachmittags. [OGetreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 11,450, Gerſte 3910, 
Hafer 15,420 Ortrs. 

Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten feſt, jedoch ruhig zu letzten 
Montagspreiſen. Weiter: Froſt. | 

London, 29. Januar, Die dem „Reuterſchen Bureas‘‘ aus Rio de Ja⸗ 
neiro vom 11. Januar (per Dampfer „Repuvlique“) zugegangenen Berichte 
melden: Cours auf London 26. Kaffee good firſt 9500 9700 Reis. Vor⸗ 


6. rath 125,000 Sack. Verkäufe von Kaffee ſeit 2. Januar 23,000 Sack. 


Markt ruhig. 
Amſterdam, 29. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 


"I Schlußberiht.) Weizen geſchäſtslos. Roggen loco unverändert, pr. März 


196%, pr. Mai 199. Raps pr. April 425, pr. October 426 Fl. Rüböl loco 
43%, pr. Mai 43%, pr. Herbſt 44%. — Wetter: Schneeluft. 

Antwerpen, 29. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Geſchäftslos. 


N 


uli 8, 10%. Roggen ſtetig, loco 5, 15, pr. März 5, 10, pr. 
i Rüböl matt, loco und pr. Mai 12¾, 
pr. October 12¾8. Leinöl loco —. 0 


Antwerpen, 29. Januar. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 


und Januar⸗Jebruar 18 Thlr. 12—13 Sgr. bez., Februar⸗März — Tolr. 
— Sgr. bez., April⸗Mai 18 Thlr. 21—23—22 gr. bez., Mai⸗Juni 
18 Thlr. 242524 Sgr. bez., Juni⸗Juli 19 Thlr. 2 Sgr. bez., Juli⸗ 


August 19 Tolr. 8—9 Sgr. bez. Gekündigt 30,000 Liter. — Künvigungs⸗ 


Verſammlung der patriotiſch 
eſiunten Katholiken 


im Hotel de Silesie Freitag den 31. Januar c., 
behufs Unterzeichnung der bereits bekannten Adreſſe an Se. 
den deutſchen Kalfer. g 5 

Vorttag von Herrn Profeſſor Dr. Neinkens. 

Beitrag zur Deckung der Koſten nach Belieben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breß lan, 


Majeſtät 
[2058] 


Abends 8 Uhr, 


0. finirtes Type weiß, Loco, pr. Januar und pr. Febr. 45% bez. und Br., 
„pr. März 45 Br. Steigend. f 1 


. 


New⸗ 


